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Deutſthland. 
a: Preußen. 

Berlin, den 13. Juli. In dieſen Tagen wurde von dem 
Disziplnar⸗Hofe eine Anklage gegen den Landrath des Krei⸗ 
ſeh Ratibor, Wichura, verhandelt. Nach dreiſtündiger Ver: 
handlung wurde der Angeklagte wegen Amtsvergehen zur 
Enlſezung vom Amte und zu den Koſten verurtheilt. 
Berlin, den 15. Juli. Se. Mafeſtät der König find heute 
Abend von Stettin gekommen und haben ſich alsbald nach 


Jolsdam begeben. 

„Berlin „den 16. Juli. Zu den Merkwürdigkeiten des 
Tages gehört, daß die Kreuzzeitung dreimal hinter⸗ 
einander von der Polizei mit Beſchlag belegt worden iſt. Die 
(Zeit“ erklärt ſogar, daß ihr jetziges Treiben durch die Ver⸗ 
dächtigung der preußiſchen Regierung in der Zollfrage einen 
0 landesverrätheriſchen Charakter angenommen habe. 
: e kreuzeitung hat nun in Folge dieſer unerwarteten Ka⸗ 
ya den Entſchluß gefaßt, ihr Erſcheinen bis dahin, daß 
die Gerichte über die wiederholte polizeiliche Beſchlagnahme 
erkannt haben werden, zu ſiſtiren. 

ai agdeburg, den 14. Juli, Der König und die 
8 nigin von Schweden, in Begleitung des Prinzen 
150 von Schweden, Herzog zu Upland, und der Prin⸗ 
0 n Jenny von Schweden, welche ſich nach Bad Kiſſingen 
geben, kamen geſtern Nachmittag 2 Uhr von Hamburg hier 
it. Bei dem Ausſteigen auf dem wittenberger Bahnhofe 
Machen fie den Wunſch aus, die Stadt näher kennen zu lernen, 
Mm die ich ſo manche, auch für Schweden bedeutungsvolle 
kei e Erinnerungen knlpfen. Sie fuhren deshalb, um 
Be kurzen Zeit wenigſtens den merkwürdigſten Theil der 
ende in Augenſchein zu nehmen, auf den Vorſchlag des zum 
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Empfange gegenwärtigen Herrn Landraths und Polizei⸗Di⸗ 
rektors v. Gerhardt über den Alten Markt, den Breiten Weg 
hinauf, über den Domplatz nach dem Hotel zum Erzherzog 
Stephan, woſelbſt auf 3% Uhr das Diner beſtellt war. Von 
demſelben machte Se. Majeftät der König ohne alle Beglei⸗ 
tung noch einen Ausflug zu Fuß durch die Stadt, beſichtigte 
die den Domplatz umgebenden Gebäude, die katholiſche Kirche 
und den Dom und kehrte dann in das Hotel zurück, woſelbſt 
der Kommandant, Herr General v. Schlegell, der Herr Land⸗ 
rath v. Gerhardt und die beiden Direktoren der Wittenberger 
und Leipziger Eiſenbahn, Regierungs-Aſſeſſor Mettke und 
Kaufmann Defoy, zur Tafel gezogen wurden. Um 5% Uhr 
ſetzte die Königliche Familie ihre Reiſe auf der Leipziger Bahn 
weiter fort. (M. Corr.) 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 12. Juli. Neunzehn Mitglieder der zweiten 
Kammer haben heute dem Miniſterium einen Proteſt gegen 
die octroyrte Verfaſſung mit der Erklärung übergeben, daß 
fie den Eid auf dieſe Verfaſſung verweigern. Dadurch if 
auch dieſe Kammer beſchlußunfähig und die Eröffnung der⸗ 
ſelben unwahrſcheinlich geworden. — Die Herren Henkel 
und Gräfe find heute früh unter Gensd'armeriebegleitung 
nach der Feſtung Spangenberg gebracht worden. Sie durf⸗ 
ten geſtern noch einmal ihre Angehörigen ſehen. 


Heſſen⸗ Homburg. 8 
Die über den Bahnhofverwalter zu Hamburg verhängte 
evangeliſche Exkommunikation hat nach einer Bes 
kanntmachung des Generalſtaatsprokurators für den Exkom⸗ 
municirten den Verluſt aller ſtaatsbürgerlichen 
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Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, den 13. Juli. Die Demokratie hat unter 
den Augen des Bundestags ihr gewöhnliches Waldfeſt ge⸗ 

eiert und nur in ſofern den veränderten Zeitumſtänden Rech⸗ 

nung getragen, als die feſtliche Waſſerfahrt längs der Stadt 
dietmal unterblieb. Aber eine unabſehbare Menge wälzte 
ſichzum „Wäldchen“ hinaus. „Alle demokratiſchen Vereine“, 
ſchreibt die N. Pr. Z., „zehn Stunden im Umkreiſe, Alles, 
was am Zuge Hecker's und am berüchtigten 18. September 
ſich betheiligte, war da vertreten; die Orte Offenbach, Rö⸗ 
delheim, Bockenheim, Hanau hatten ihr ganzes demokrati⸗ 
ches Contingent geſtellt, an allen Orten erſchollen Hecker⸗ 
ieder, überall waren Blouſen, rothe Binden ıc. ſichtbar, 
urz es war eine vollkommene Heerſchaar der Anarchie aus 
Stadt und Umgegend verſammelt. Nachdem das Heckerlied 
und die Marſeillaife hinlänglich geſungen waren, fingen die 
Demokraten an ſich zu prügeln, und die Hiebe fielen ſo derb, 
daß einige halbtodt vom Platze getragen wurden. Unter dem 
Geſange der Marſeillaiſe, des Heckerliedes und des Hänge⸗ 
liedes zogen die betrunkenen Volkskämpfer in die Stadt zurück.“ 
— Baiern. f 

München, den 13. Juli. Es iſt ſchon früher eines Mini⸗ 
ſterialreſkripts gedacht worden, durch welches die Lehrer aller 
Schulen angewieſen werden, die deutſche und insbeſondere die 
bairiſche Geſchichte fo vorzutragen, daß in der Jugend das 
bairiſche Nationale geweckt und gefördert werde. Zur Cha⸗ 
rakteriſtik dieſes Reſtripts können folgende Einzelheiten deſſel⸗ 
ben dienen: „Die Geſchichte der neueſten Zeit hat wiederholt 
die providentielle Beſtimmung Baierns in Deutſch⸗ 
land kund gethan, indem es mehr als einmal der Revolution 
und den Gelüſten nach einer Zerreißung Deutſchlands mit 
Entſchiedenheit und Erfolg entgegen getreten iſt.““) — „Der 
Baier kann ſtolz fein auf feine Geſchichte,“) denn fie verkündet 
auf allen Blättern, wie Baiern nicht nur die eigene Wohlfahrt, 
ſondern auch die übrigen deutſchen Völker und des Reichs?“ 
mit kräftiger Hand beſchützt hat.““ “) — „Baiern hat durch 
ſein Schwurgericht der rettenden That den Ausſchlag gegeben 
zum Heile Deutſchlands.“ „Bei jedem Unbefangenen, der es 
erkennt, daß dem eigenthümlich naturwüchſigen Charakter der 
deutſchen Völkerſchaften eine unitariſche Staatsverfaſſung im 
Innerſten widerſteht, muß ſich die Ueberzeugung feſtſtellen, 
daß der Beſtand eines ſelbſtſtändigen kräftigen Baierns auch 
Fir die Zukunft wie bisher weſentliche Bedingung der Sicher: 
heit, Wohlfahrt und Einigkeit Deutſchlands fein wird,“ u. ſ. w. 
f Oeſterreich. 

Peſth, den 12. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer it geſtern 
Morgen 3 Uhr hier eingetroffen. Um 8 Uhr fand die feierliche 
Enthüllung des Denkmals der gefallenen Krieger zu Ofen 
ſtatt Se. Majeſtät, die Erzherzoge Albrecht, Karl und 


) Ausgenommen in der balriſchen Pfalz, wo das verbaßte Preußen 
die providentielle Beſtimmung hatte, der Revolution nicht blos mit 
x Eutſchiedeubeit entgegen = ſondern fie gänzlich niederzutreten. 


e Greilich; ſagt doch die Inſchrift eines Deukmals in München, 


da jene 20000 Baiern in Rußland „für's Vaterland“ eriroren ind, 
) Was giebts denn außer den „übrigen deutſchen Völkern“ noch 
e 


für n 
5 


eicht zur Zeit des N heinvundes geſchehen? 
A 
e 
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EEE 
Ernſt, über 40 Generale und ſonſtige zahlreiche milltzrieg. 
Notabilitäten, die Cieil Autoritäten und e e 
der Bevölkerung wohnten der erhabenen Feier bei. a5 
Denkmal beſtebt aus einer gothiſchen Kapelle in Säulenfotm 
und dem eigentlichen aus Bronze geformten Denkbilde einen 
ſterbenden Kämpfer, durch eine Engelsgeſtalt getröstet, dar 
ſtellend. Der Sockel enthält auf 6 Tafeln die Namen dir 
gefallenen 418 öſterreichiſchen Soldaten. Die Vordertafl 
trägt die Inſchrift: „General Hentzi mit ihm Oberst Allnet, 
ſammt 418 Tapfern ſtarben hier den Opfertod für Kaifer und 
Vaterland. 1849.“ Alle Anweſenden, die feiner Zeil ay 
der Vertheidigung von Ofen Theil genommen hatten, wurden 
zur Hoftafel gezogen. — Auch dem im ungarifchefiebenbit: 
giſchen Kriege gefallenen Oberſt Loſenau und dem ruſſiſcen 
General Skariatine werden mit Genehmigung Sr. Majatit 
des Kaiſers, dem Erſteren in Karlsburg, dem Leßtereg 
Schäßburg, Denkſteine geſetzt werden. Se. Maſeſtät wenn 
den Grundſteinlegungen beiwohnen. — Auf Befehl des fe 
ſers, welcher der Verbeſſerung der Straßen in Ungarn ei 
Aufmerkſamkeit zuwendet, wird zum gemeinſchaftlichen Je 
der Eiſenbahn und Chauſſee die Save bei Agram mit enn 
Brücke in die für die Eiſenbahn ſchon früher beſtimmte ih 
und Nivelette überſetzt und zu deren Sicherung der Sabel 
regulirt werden. Die wichtigſten Folgen diger Auf . 
ſind indeß moraliſcher Art; der Riß, welcher durch den die | 
gerkrieg entſtanden, wird dadurch geſchloſſen. (a 


Erſcheinung des Monarchen bildet ein Mittel, twobuddie 
volle Kraft des monarchiſchen Prinzips zur Geltung ul a 
erkennung gelangt. 5 
Peſth, den 15. Jul. Der Kaiſer trifft heute in Pier⸗ 
wardein ein. Aus Bosnien und Serv ien find Ga 
und Militär⸗Autoritäten zur Begrüßung des Kaiſerz in B. 
grad angekommen. Auch der türkiſche Kaiſer hat dhe 
Muſchir und zwei Feriks mit glänzendem Gefolge abgeordt { 
um den Kaiſer an der türkiſchen Grenze zu begrüßen, A 
Konſtantinopel find reiche für den Kaiſer von Defterreid he. 
ſtimmte Geſchenke nach Trieſt abgegangen. „ 
In Agram werden zum Empfange des Kaſſers, v 1 0 
Ankunft hier im September bevorſteht, bereits die um . 
ſendſten Vorbereitungen getroffen. Br M 
Das Kriegsgericht zu Herrmannſtadt hat abe 
mehrere an der ungariſch⸗ſtebenbürgiſchen Revolution betheb | 
ligte Individuen verurtheilt. Darunter wurde gegen nt 
das Todesurtheil in contumaciam gefällt und ei . 
fteben ehemalige k. k. Offiziere wurden zum Tode verurthe 
dieſe Strafe aber bei zweien auf 10: reſp. Ajährigen Zell 
arreſt gemildert, den übrigen wurde fie gänzlich nachgelt 
Anderen elf Perſonen wurde die Todes⸗ und Feſtungem, 
welche über ſie s war, auf Befehl Sr. 11 12 


Kaiſers gleichfalls nachgeſehen, ebenſo das kriegen 
Verfahren gegen 18 Individuen niedergeſchlagen. 

f Sch wei z | 

Bern, den 10. Juli. Thiers befindet fich noch in 
Vevay. Da er einen regelmäßigen franzöſſſchen, U 
ſchweizer Geſchäftsträger zu Paris viſtrten Jaß bl 
gehört er nicht in die Kategorie der 10 
Selbſt die Aumweßeuheit dor Heezogin von Olle 


7 


guntte des Kantons Aargau bat der Bundess Polizei Be— 

aim erregt. 
rei „den 12. Juli. Folgende Mittheilung kann 
\ alter ft der Verſammlung zu Valengin dienen. 
Fi man Kenntniß von dem Londoner Protokoll hatte, 
etzeichneten 5000 Neuenburger und eine Maſſe der das 
And bewohnenden Fremden, welche das Andenken an die 
Fehlthaten des Königs bewahren, eine Adreſſe an den König, 
ihm zu danken und ihm zu ſagen, daß ſie mit lebhafter 
ldd der Rückkehr feiner Herrſchaft entgegenſehen. Faſt 
ale crund⸗ und Häuſerbeſitzer von Neuenburg unterzeichne⸗ 
fandiefelbe, nur 7— 800 furchtſame Städtebewohner wagten 
dacht. Die Radikalen beabſichtigten eine Gegendemon⸗ 
ration zu machen, und um zu ihrem Zwecke 15 gelangen, 
warben fie 4000 Fremde an und gaben Jedem 1½ bis 5 Fr. 
het Tag. Ungefähr 1000 revolutionäre Neuenburger 
alten ſich an die Spitze und auf dieſe Weiſe erlangten ſie eine 
sen io große Anzahl als die royaliſtiſchen Bürger. Ja, um 
Leh Anſchein der Menge noch zu vermehren, zogen fie Amal 
auf dem Platze umher, wie bei einer Opern⸗Vorſtellung. 
191 0 hat die radikale Partei überall auspoſaunt, daß die 
ungeheure Majorität Reuenburgs die Republik haben wolle. 
‚Die kevolutionäre Regierung iſt in den Händen der Klubs. 
Dir erwarten unſere Befreiung in kurzer Zeit und in dieſer 
Hoffung ruft die Majorität der Neuenburger: „Es lebe 
der König!“ 
N Frwakreich, 


| Parig, den 12. Juli. Heute wurde auf dem Markte des 
Blancg Manteaur die Statue des Präſidenten der Republik 
feierlichſt aufgeſtellt. Der Zug beſtand aus den Damen der 
Halle, den Laſtträgern u. ſ. w. Zuerſt wurde die Statue in 
die kirche getragen, wo eine Meſſe geleſen wurde. Die Da: 
| men der Halle gaben dem Präſidenten der Republik zu Ehren 
‚einen großen Ball. 
i A Alter» Departement iſt noch ganz in den Händen der 
5 emokratie. Die von dem Präſidenten der Republik erlaſ⸗ 
| men Gnadenakte haben dort keine beſondere Wirkung gehabt. 
g . I den ae auf den Achat ⸗Miniſter 
q hulden kommen laſſen, ſind verhaftet worden. 
5 ſchützen Trunkenheit vor. ! 5 
Paris, den 13. Juli. Das Schloß Amboiſe, in wel⸗ 
1 Abd el Kader befindet, 0 nun ebenfalls vom 
| 95 eb genommen worden. 
u Lille iſt das Bataillon N ö Artillerie wie⸗ 
g fel orden ationalgarden⸗Artillerie wie 
u Lons le Saulnier hat die Polizei illen mi 
we ig Heinrich v. hen. i 8 zei Medaillen mit 
er Maire von Nantes hat den Straßen welche nach 
Ar ebruar⸗Revolution umgetauft w˖ ben ehe alten 
en Namen wieder en en, ie alten 
eu Lonſumeau ſtarb der durch feine typographiſchen Pei- 
kürzen fo berühmte Henri Dido im We Fah Er 
| in der Erfinder der von ihm genannten Polygmakygie (der 
des a Buchſtaben), wofür ihm Napoleon den 
AR 1 der Ehrenlegion verlieh. Er war es auch, der go: 
I nom mit feinen Vetter Firmin Didot die von 1790 big 
1 ausgegebenen Aſſiguaten zeichnete und Nach, 5 


— 
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Paris, den 14. Jul.. Nach einer Verordnung des Mi⸗ 
niſters des Innern ernennt in allen Gemeinden von mehr als 
3000 Einwohnern der Präſident der Republik ſelbſt die Bür⸗ 
germeiſter. In den kleineren Gemeinden geht die Ernennung 
vom Präfekten aus. Die rechtſchaffenſten, geachteſten und 
befähigſten Bürger ſollen zu dieſen Aemtern berufen werden; 
denn die Auswahl eines guten Bürgermeiſters it eine faſt 
ſichere Bürgſchaft für eine gute Gemeindewahl. Die Bür- 
germeiſter und Beigeordneten können übrigens auch außer⸗ 
halb der Gemeinderaths-Mitglieder gewählt werden. 

Der Präſident der Republik beabſichtigt, in Kurzem eine 
Reiſe nach Straßburg, für welche ſehr ſtrenge Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen werden. Keine Perſon ohne Karte wird zu 
dem präfiventichaftlichen Zuge zugelaſſen und Damen ſind 
ebenfalls ausgeſchloſſen. Der Zweck dieſer Reiſe iſt die Ein⸗ 
weihung der Paris⸗Straßburger Eiſenbahn. Alle Behörden 
müſſen dabei in Uniform erſcheinen. ki 

Dem arabiſchen Häuptling Bu⸗Muza, der ſeit längerer 
Zeit in dem Fort Ham gefangen ſaß, iſt es gelungen, zu ent⸗ 
kommen. Derſelbe iſt von einem Mällerburſchen, der Be⸗ 
dientendienſte bei ihm verſah, begleitet. Die Behörden find 
eifrigſt bemüht, ſeiner wieder habhaft zu werden. 

Der Maire von St. Martin en Haut, im Rhone⸗Depar⸗ 
tement, hat angeordnet, daß an den Sonn: und Feſttagen 
die Wirthshäuſer ſeiner Gemeinde während des Gottesdien⸗ 
ſtes geſchloſſen bleiben müſſen. 

Paris, den 15. Juli. Vorgeſtern wurde der Todestag 
des Herzogs von Orleans durch einen Trauergottesdienſt in 
der Kapelle zu Neuilly gefeiert. Derſelbe war zahlreich be⸗ 
ſucht. — Auch die der Familie Orleans angehörige Domäne 
Dreup iſt, mit Ausnahme des Familiengrabes der Orleans, 


von dem Fiskus in Beſitz genommen worden. N 

Heute fit das St. Heinrichs⸗Feſt. Die Legitimiſten, 
welche dieſen Tag als das Namensfeſt ihres rechtmäßigen 
Herrſchers begehen, ſcheinen ſich diesmal jeder öffentlichen 
Feier enthalten zu wollen. 5 

Rouen, den 11. Juni. Heute wurde unſere Stadt in 
große Beſtürzung verſetzt. Das Dampfſchiff “Union, welches 
700 Perſonen an Bord führte, ſank plötzlich im Angeſichte der 
Stadt unter. Augenblicklich ſtürzte ſich eine Anzahl von 
Schwimmern in's Waſſer, um zu retten, was zu retten war. 
Kähne und Fahrzeuge eilten zahllos herbei, und wie durch ein 
Wunder gelang es, alle dem Waſſer Verfallenen vor einem 
ſicheren Tode zu retten. Abends um 10 Uhr vermißte man 
nur noch zwei Perſonen, allein es iſt nicht gewiß, ob ſie in's 
Waſſer gefallen waren. ; 


Spanien. 


Madrid, den 8. Juli. Das gegenwärtige Ministerium 
beſteht aus lauter reinen Royaliſten, die alle eine große Ab⸗ 
neigung gegen die Kortes hegen und nur im höchiten Nothfall 
zu einer Einberufung derſelben ihre Zuflucht nehmen werden. 
Dabei iſt dieſes Miniſterium keinesweges unpopulär, ſondern 
genießt vielmehr wegen der Rechtlichkeit ſeiner Mitglieder all; 
gemeine Achtung. Ueberhaupt find in den allermeiſten Pro⸗ 
vinzen des Landes die Leute eher Widerſacher als Anbänger 
des konſtitutionellen Prinzips. 8 


Griechenland. 

Der von der Deputirten- Kammer, wie von dem Senate 
angenommene Geſetz⸗Entwurf, betreffend die heilige Synode, 
1 10 daß die rein religioͤſen und kirchlichen Fragen von 
den bürgerlichen und adminiſtrativen getrennt ſind; in er⸗ 
ſteren handelt die Kirche ganz unabhängig und in letzteren 
darf ſie nichts ohne Zuſtimmung der Regierung unternehmen. 
Die Ehe wird als kirchlicher und als Civil⸗Akt betrachtet; der 
religiöſe Theil iſt ganz der Entſcheidung der Kirche, der bür⸗ 
gerliche der Entſcheidung der Civil⸗Behörden anheim geſtellt. 
Die Eheſcheidung wird zuerſt von den Civil-Behörden und 
dann von der Kirche ausgeſprochen. 

0 Türkei. 

Smyrna, den 30. Juni, Die Sicherheit in der Umge⸗ 
end von Smyrna iſt faſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Der 
a Banditenführer Jany Katerdgi tt in die Gebirge 

zurückgedrängt, die bedeutendſten Mitglieder ſeiner Bande 
ind erſchlagen und ihre Köpfe eingeliefert. Vor einiger Zeit 
ſchickte Jany Katerdgi an den Paſcha ein Schreiben, worin 
er feine Unterwerfung ankündigte, wenn man ihn zum Polis 


zei⸗Chef der Provinz machen und für feine Begnadigung zwei 


Mächte garantiren wollten. Statt der Antwort wurde eine 
Kolonne Militär geſchickt, welche nach einem hartnäckigen 
Kampfe die Bande faſt vollſtändig aufrieb und auch den Kopf 
des Sekretärs Katerdgis einbrachte. — Eine Stunde von 
hier hat ein bedeutender Heuſchreckenfall ſtattgefunden. Die 
Heuſchrecken lagen % Fuß hoch. 

a Amerika 

Mexiko, Unfere republitanifche Verfaſſung ſcheint am 
Fängften gedauert zu haben. Wir erwarten täglich den Aus⸗ 
bruch einer Revolution, ſei es von unten oder von oben. 
Präſident Ariſta ſoll entſchloſſen ſein, das Beiſpiel Louis Na⸗ 
poleons nachzuahmen und ſich zum Alleinherrſcher der Repu⸗ 
blik zu machen. Es fehlen ihm nur Geld und Soldaten. 

In Acapulco iſt der nordamerikaniſche Konſul beſchimpft 
und von den Behörden verhaftet worden, ein Vorfall, der 
leicht zu ernſthaften Differenzen mit der nordamexrikaniſchen 
Regierung führen dürfte, 5 
5 O ſt⸗ Indien. 
Bombag, den 5, Juni, Die wichtigſte Mittheilung vom 
Kriegsſchauplatze in Birma betrifft die Einnahme von Baſſein, 
welche am 19, Mai ſtattfand. General Godwin und Kom⸗ 
modore Lambert ſchifften ſich mit 700 Mann Infanterie und 
der nöthigen Hilfsmannſchaft am 17ten auf Dampfern in 
Rangun ein, landeten am Idten gegenüber von Baſſein und 
erſtürmten die 0 Bf Verſchanzungen. Die Engländer 
verloren 3 Todte; 7 Offiziere und 24 Mann wurden verwun⸗ 
det. General Godwin kehrte darauf nach Rangun zurück, 

wo in militairiſcher Beziehung Alles den günſtigſten Fortgang 
hat. Die Birmanen ſcheinen e der Gouverneur, 
der ſich bisher in der Umgegend verſteckt gehalten, iſt geflohen, 
doch fiel die Gemalin und ein Theil der Habſeligkeiten des Gou⸗ 
= 1 den Engländern in die Hände. Der 
szuſtand hat ſich mit dem bereits erfolgten Eintritt 


der Rege was gebeſſert; die bisherigen Verluſte durch 
Cholera und andere Uebe waren bedeutend. Man giebt fh 
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der Hoffnung hin, daß kriegeriſche Operationen von Wich 
keit nicht mehr nöthig ſein werden, um der Herrſchaft derd 


todt iſt. Iſt ers aber auch nicht, ſo mag doch für die 
Alompra's die letzte Stunde geſchlagen haben. 
china 7 
Hong⸗Kong, den 24. Mai. Man meldet die Einnahe 
von Kweilin, einer anſehnlichen Provinzialſtadt, durch b 
Rebellen. Auch ſoll Tien⸗Teh feine bisherige Stellung 
Hügellande aus Mangel an Proviant verlaſſen, elite 
chen Truppen angegriffen und ihnen eine Niederlage ii 
bracht haben. Unterhandlungen, welche die Negierungm 
ihm angeknüpft, hatten keinen Erfolg gehabt. 


Rich ard's Aben theuer 
(Silhouetten nach dem Leben. Von J Asül) 
(Fortſezung.) 2 


ſich nie enger an einander, als auf Reiſen. 2 
traſte zwiſchen dem jugendlich aufſtrebenden unh 
was pedantiſchen Charakter fanden in denn lebenden 
des Hanoveraners eine glückliche Vermittelung. 

In Pilnig ſtieg die Geſellſchaft aus. Richard nl 
Landkarte und Notizbuch, und diente den Gefu 
zuverläßig als ein einheimiſcher Führer. Der Month 
das nächſte Ziel, nahm die Kräfte gleich anfang 
deutend in Anſpruch, beſonders keuchte der Geſchäſthun 
unter der Laſt der Prozente, welche das Kapıtaljiin) 
Leidenſchaftsloſigkeit und behäbigen Lebensart in n 
reſpektablen Embonpoint ihm eingebracht hatte. 

„Machen Sie es wie ich!“ rief Richard ihm z IM 
cher von der ſtechenden Sonne gedrückt eine hoch 
liche Metamorphoſe mit feiner Kleidung vorgenmill] 


il 


alle zehn Schritte zu Nathe zog, ſo wandelte er nem] 
Naſſauer, welcher ſich von ihm über die Cigenbimliil 
keiten ſeiner Heimath erzählen ließ. ER 
Endlich iſt die ſchwere Aufgabe gelöft, 18 >| 
gebadet landet das Kleeblatt auf der Spitze des 9 
und bringt dem edlen Gambrinus dankbare Opfeh a 
freudig aus der Tiefe des Kellers in den Aethit lie 
heit emporſteigen, um gleich darauf wieder in augen 
zu verſinken. 3 
Nach eingenommener Stärkung ſteigen 1 
das Belvedere hinan, das im Innern e 


auahlumer enthält, auf dem Plateau aber eine mit ge: 
rin Ausnahme nach allen Seiten offene, entzückende 
Nicht bietet, 2 
Run, meine Herren,“ ergriff Richard das Wort, 
„ſuden Sie den Lohn der Mühe entſprechend “ Beſonders 
Ele, mein Herr Haideländer, der Sie ſich kaum des Be⸗ 
es eines Nadelknopf ⸗ Hügels rühmen können? Ich 
une unfer Rieſengebirge ziemlich in allen Theilen, aber 
hen Standpunkt wie den hieſigen, ohne ſelbſt die Elbe 
inehnung zu bringen, wüßte ich dort nicht anzugeben. 
am auf den Höhen zweiten Ranges wird der Blick durch 
las Kagbachgebirge eingeengt, und auf dem Hochgebirge 
yerfötwindet das Jenſeits in ein verworrenes Chaos. 
Örotester und im Einzelnen ſchöner zwar iſt das Pa⸗ 
ſhrama der Heinrichsburg, dagegen fehlt ihm die Menge 
dr kings auftauchenden Ortſchaften.“ . 
„Welch üppige Fülle überhaupt wogt in der ganzen 
Huldſchaft! Wie das alles fo goldig glänzt, vom Ziegel⸗ 
dͤche bis zum Elbſpiegel hernieder! Wie es duftig ath⸗ 
ne, vom Nadelbaum bis zur ſchwellenden Matte! Wie 
die legten Morgennebel emporſteigen, gleich den Liebes⸗ 
ſtüzern von feuchten Purpurlippen! Nichts wild Zeriſſe⸗ 
nes, düſter Romantiſches! Die fanft geſchwungenen 
Hügelreihen des linken Ufers mit den weiten Ebenen, die 
ihnen zur Einleitung dienen, haben das Gepräge des 
Lieblicen, Anmuthigen, daneben auch des Wohlhaben⸗ 
den, Denn fo weit das Auge reicht, ſtößt es auf frucht⸗ 
bares ſegenverheiſſendes Land, bis es am Horizonte durch 
das hoͤher ſteigende Gebirge abgegrenzt wird. Dazwiſchen 
in bunter, unendlicher Abwechſelung Wieſe und Wald, 
Feld und Dorf. Rechts hinab zieht ſich der Elbſtrom 
ſcheinbar aus dem Fuſſe des Berges hervor und zeigt in 
der Ferne das nebelumhangene Dresden, an ſeinem 
Wabrzeichen, dem Thurme der Frauenkirche kenntlich.“ 
8 Haben Sie uns,“ erwiederte der Naſſauer, „eine 
Sie deſſen gegeben, was wir ſehen, fo laſſen Sie 
lich einmal von dem ſprechen, was wir nicht ſehen. 
Denn ich liebe es, an die ſinnliche Welt der Erſcheinungen 
das zu knüpfen, was darüber hinaus liegt. Mir iſt beim 
Beſſeigen eines Berges immer zu Muthe, als wenn mit 
jedem Schritte nach oben mein Wiſſen in gleichem Maaße 
fi ausdehne, und als könne ich das unſichtbare Innere, 
de legten Gründe alles deffen, was mein leibliches Auge 
felt, gleichzeitig mit durchſchauen. Phantaſterei werden 
Sie, verehrter Diener des Merkur, vielleicht mein Trei⸗ 
kn ſchelten; um aber Ihre Begriffe zu corrigiren, erlauben 
Br daß ich Ihnen eine Andeutung gebe, wie ich es 


* 
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ö Da denke ich mir nun, wie die Bewohner da unten 
hätig ſein mögen, die einen ihr Tagewerk treibend, die 
andern die Leidenſchaften befriedigend. Im Büreau drü⸗ 
ben figt der Aktenmenſch mechaniſch die Copia decreti 
Mpedirend; auf dem Felde ſchlägt der Bauer die Senſe 
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an, die Halme niederzulegen. Näher bei uns bindet der 
Fiſcher den Kahn los, während der Dampfer an ihm vor⸗ 
überſchießt. Fröhlich zieht der Wanderer in die Berge 
hinein, an dem Mütterchen vorbei, welche dem Walde 
einige dürre Reiſer entführt hat. Links verdumpfen auf 
Pirnas Sonnenſtein die Gefangenen in der Irrenzelle, 
oder ſchauen im Hofe ſich bewußtlos in die ausgebrannte 
Sonne ihrer Augen. Im Wirthshaus füllt der Wirth 
die Gläſer ſchon wieder, und inzwiſchen knallt in der Ferne 
die Büchſe des Wilddiebs, ächzt der Baum unter der Axt 
des Holzfrevlers. Sehen Sie, wie die Buben hinter der 
Schule dem Vogelfange nachgehen, indeſſen die Mütter 
an der Hausthür die Schwächen der Nachbarſchaft beklat⸗ 
ſchen. — Sehen Sie, meine Herren, ſo bringt man Le⸗ 
ben in das todte Gemählde, das nun doppelt an Reiz 
gewinnt. = 

Auf fie alle, die da unten ihr Weſen treiben, richtet 
aus der Höhe ſich gleichzeitig mein Blick, und erkennt das 
endloſe Gewirr, das ringsum läuft und ſchwirrt, ſich zu 
entwirren ſucht, und immer tiefer verſtrickt. Und Keiner 
ahnt, daß er von hier aus belauſcht wird, ich ſelbſt ver⸗ 
geſſe faſt, daß aus der Tiefe herauf, oder von anderen 
Bergen herüber Blicke nach mir ſich richten, daß über ib⸗ 
nen und mir und Allen ein Auge wacht, das noch mehr, 
als den Erdball überſchaut, eine Hand den Faden hält, 
an welchem alle Verwickelungen ihre Löſung finden, eine 
Macht regiert, welche die Thätigkeit des Friedens und die 
Raſerei der Leidenſchaft gleichmäſſig für ihre Zwecke lenkt, 
und dem Menſchen Grenzen ſetzt, von denen der überflu⸗ 
thende Strom der Gefühle, Entſchlüſſe und Handlungen 
in das vorgezeichnete Bett zurückgedrängt wird. Wie mag 
er, der auf einem ſo hohen Berge ſteht, und doch allen 
ſeinen Kindern ſo nahe iſt, (menſchlich geredet) bisweilen 
lächeln über ihre Bemühungen für kleinliche Zwecke, wie 
ſehr das ſinnloſe Jagen nach einem Abgrunde beklagen, 
den ſie bei ihrem Standpunkte allerdings nicht eher ge⸗ 
wahr werden, als bis fie im Begriff find hinabzuſtürzen.“ 

Die Phantaſien, welche auch den allezeit muntern Ge⸗ 
ſchäftsmann ernſter geſtimmt hatten, wurden von dem 
Wirthe unterbrochen, welcher ſich freundlich der Mühe 
unterziehen wollte, ſeine Gäſte in der Umgegend zu 
orientiren. 

„Geſtern,“ erzählte er, „waren ſo viel Fremde hier, 
daß ſie nicht bloß das Belvedere zum Erdrücken füllten, 
ſondern auch Kopf an Kopf die Treppe hinab ſtanden.“ 


„Wie kam das? fragte der Kaufmann. 


„Sie waren aus der ganzen Umgegend hier zuſammen⸗ 
geſtrömt, um die Sonnenfinſterniß zu beobachten.“ 

Dies Wort durchzuckte den Gelehrten wie ein electriſcher 
Schlag, und neue Klagen ſtrömten über feine Lippen. 

„Bei dieſer Gelegenheit hat Ihre Kaſſe ſich gewiß am 
wohlſten befunden, und möchte mindeſtens alle Wochen 


1 
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einmal Sonnenfiuſterniß haben,“ unterbrach der Kauf⸗ 
mann die Jeremiaden. 

„Und das von Rechtswegen. Denn mit dem übrigen 
Verdienſte iſt es den ganzen Sommer hindurch nicht weit 
her. Ein großer Theil der Reiſenden kehrt ſchon in Pill: 
nitz ein, und geht dann über den Berg, ohne etwas zu 

enießen. Die möchte ich mir ſchon noch gefallen laſſen. 
Aber mit den Damen iſt es nicht zum Aushalten. Machen 
ſie Nachmittags aus der Umgegend eine Parthie nach 
dem Porsberge, ſo bringen ſie Zwieback und Kaffee mit 
und wundern ſich, wenn ich etwas für das Kochen ver— 
lange.“ - 

„Tout comme chez nous,“ lachten die drei Reiſen⸗ 
den a tempo: „Die Frauen ſind ſich überall gleich.“ 

„Oder ſie kommen in der Hitze ſchweißtriefend und lech⸗ 
zend an, verlangen ſchleunigſt — ein Glas Waſſer und 
ziehen weiter.“ 

„Das würde ich mir aber dann bezahlen laſſen,“ meinte 
Thiemann.“ 

„Da möchte man jeden andern Gaſt unberückſichtigt 
laſſen, und alles, was man in der Hand hat, wegwerfen, 
um den neuen Ankömmlingen zuzuſpringen. Und was 
hat man für Lohn? Schiefe Geſichte wenn man nicht aus 
genblicklich zu Dienſte ſteht, oder das Waſſer einmal nicht 
unmittelbar aus dem Beunnen kommt. Wenn ich Da⸗ 
men kommen ſehe, dann lähmt mir allemal ein Schrecken 
die Glieder, und“ — — 

„Herr Wirth! bringen Sie uns doch eine Flaſche Waſ— 
fer und drei Gläſer!“ rief eine zarte Stimme unter uns. 

„Da, hören Sie? Sie mögenrufen, ſo viel fie wollen, 
ich komme nicht eher zum Vorſchein, als bis ich mich er⸗ 
holt habe. Denn es wäre ja unverantwortlich, wenn ich 
Sie, meine verehrten Gäſte, nicht mit allem, was Sie 

hier ſehen, genau bekannt machen wollte.“ 
„Kellner mir zwei Flaſchen Rothwein!“ ertönte ein 
neuer Ruf von mehreren fidelen Männerſtunmen. 

„Sollen ſogleich bedient werden!“ erwiederte der ner— 
venſchwache Damenfeind, und war mit drei Sätzen ſeinen 
„werthen Gäſten“ aus den Augen, ihnen überlaſſend, 
die Namen der Ortſchaften auf der Orientirungstafel ſelbſt 
aufzufuchen. — — 

Auf der Weſtſeite ſtiegen die Drei den Berg hinab, und 
gelangten nach einer Stunde an die Grundmühle, der 
Profeſſor immer die Spitze führend. 

„Dieſe Mühle,“ hob der ſchleſiſche Cicerone an, bildet 
den Schlüſſel zu dem liebethaler Grunde, und dadurch zu 
der ganzen ſächſiſchen Schwei. Machen Sie ſich, meine 
Herren, gefaßt auf den llebergang aus der lachenden Anz 
muth der Fluren in die wilde Zeriſſenheit des düſtern Ge⸗ 
ſteins. Sie treten in einen Grund, der früher ſo eng 
war, daß man die oberen Felsränder bequem durch ein 
Brett verbinden konnte. Die Weſenitz hat nach und nach 
ein immer breiteres Bett darin ſich ausgewaſchen, das 


910 


Meiſte aber haben die Menſchen zu der bedeutenden ee 
weiterung beigetragen. Denn wie Sie ſehen i 
beiden Seiten Arbeiter mit Sprengen und Brachetun 
des Sandſteins beſchaftigt, welcher zu Thürgerüſten 
Mühlſteinen, und andern Gegenſtänden ſich vornefff I) 
benutzen läßt. Darauf aber muß ich Sie aufmerkſan 
machen, daß Sie ſich wohl in Acht nehmen mögen, ch 
Werkzeug der Arbeiter, befonderg ein eiſernes, iu 
rühren; Sie mußten es ſonſt mit dem Beutel bülßeh 
Roch weniger aber will ich ihnen rathen,“ — — 7 
In dieſem Augenblicke krachte in einiger Entfernun 
ein Schuß, welchem erſt dumpfes Dröhnen mit wild) 
Ziſchen, dann lange anhaltendes, ſcharfklingendes Rollig 
folgte. Der Profeſſor, den die Begierde nach den h, 
toresken Schönpeiten des Grundes ohnedem ſchon mn 
einige Schritte vorausgetrieben hatte, war nicht lang 
zu halten. Mit hitziger Eile jagte er voran, um d 
Schauſpiel der in den Fluß hinabgeſprengten Felewah 
ſo zu ſagen aus der erſten Hand zu genießen. 4 
„Lauft zu!“ rief er den Gefährten mit einer Sfentor 
ſtimme zu, als er bei einer Wendung fie gemächlch hy 
tennach kommen ſah. 1 
„Dr haben 


Erſchrocken zuckte Richard zuſammen. 
wir's,“ jammerte er, das hat der gute Proſeſir vom 
ſemer Eile. Hätte er nur einen Augendlick no af 
meine Worte gehört, fo würde ihm das Unglück nc 
begegnet fein. Jetzt wünſche ich ihm nur eine Wohle 
füllte Borſe — oder wehe uns allen Dreien“ 

Verwundert ſchaute der Hannoveraner den Redner aal 

„Wovon reden Sie denn? Was ſoll unſerem Raums 
den zugeſtoßen ſein! Dort läuft er ja friſch und mu 
wie ein luſtiges Reh.“ d | 

„Da ſehen Sie nur um ſich, wie die Arbeiter nach he 
Unglücklichen zuſtürzen, und ihn gleich an weiterer EI) 
verhindern werden!“ 72457 1 

Vor und hinter den Reiſenden wurde es lebendig, Ah, 
lief nach der Richtung hin, von welcher der bedenlſch. 
Zuruf erklungen war. „Lauf' zu!“ tönte es in der Rat 
„Lauf zu!“ klang es in der Ferne. Von den Kuh! 
und Heilen Vorſpringen herab, aus der Tiefe able g 
teter Halden herauf ſtrömte die Menge, jeder Punkt, NR 
Zacke, jedes Horn ſchien plötzlich Leben bekommen zu hu, 0 
ben, und wie auf den Befehleines Berggeiſtes die Suh 
ren alle ſich in Bewegung zu ſetzen. Jubelnd frobidt 
die Nächten, mit ängſtlichen Mienen flogen die Ell 
teren berbei. Beſtürzt ſtand der Profeſſor till, um lu 
dem Grunde dieſer räthſelhaften Eeſcheinung zu fl) 
während Richard herbeieilte, um ihn traulich zum well | 
Male vor Unbill zu ſchützen, denn ſchon hatte ein bett 0 
der Haufen ſtämmiger Buſchen um ihn ſich gesang 
und noch jagten immer neue Arbeiter aus den m 
verſchlungenen Gängen des Grundes herbei. 


„As giebt's denn, lieben Leute?“ frug der Profeſſor, 

„daß är plötzlich alle wie Beſeſſene rennt!“ ’ 

I es giebt 4 nahmen zehn Stimmen zugleich das 
' u eas werden Sie uns ſagen, Sie haben uns 
1 1036 Es iſt mir nicht in den Sinn gekommen. Was 
g gleich denn mit Euch zu then!“ 

„Das wollen wir eben willen und ſind nicht umſonſt 
„ hierher gekommen.“ N i ee 
00 wiederhole Euch, daß ih nichts mit Euch zu 
"fhafen, und Euch auch nicht gerufen habe. Darum 
ol nich in Rube und geht Eurer Wege!“ 

| „ho, da bar’s gute Wege. Glaubt der Herr aus 
r Stadt etwa, daß er zum Spaße bloß fo mir und dir 
ichts uns alle von der Arbeit wegrufen kann!“ ergriff 
tiner der Vorderſten das Wort, indem er dem Bedräng⸗ 
An noch einen Schritt nähertrat, und drohendes Murren 
In Kteiſe ſich hören ließ, bier und da auch eine Kauft ſich 
füllte. „Wir keynen unſere Gerechtſame, und Jeder 
der den Grund betritt, muß fie auch kennen, dafur iſt 
be Warnung drüben in Himer⸗Jeſſen groß und breit 
fusgebangen. Darum reden Sie, warum Sie ung ge⸗ 
rufen haben, und wenn Sie im Guten nicht wollen, dann 
birden wir Sie zwingen!“ 

„Zum Henker mit Euch und Euren Gerechtſamen, die 
ih nicht kenne, da ich vom Porsberge, und nicht von 
Jeſſen komme. Jetzt habe ich den Spaß ſatt. Laßt mich 
g, oder es wird nicht gut!“ 

Aber zum Loslaſſen ſchienen die Leute wenig Luſt zu 
laben. Im Gegentheil drangen fie heftiger auf den 
Nernften ein, und es entſtand eine Scene, der äbnlich, 
en welcher die Elbbrücke am geſtrigen Nachmittage Zeuge 
een war, und welche ein um fo ſchlimmeres Ende 

l nehmen können, als keine Schutzwache ſich in der 
übe befand, wenn Richard nicht im entſcheidenden Aus 
mike angekommen wäre, um das Miſſperſtändniß 
ufuflären, 

Lunge dauerte es, ehe er ſich durch den wirren Knäuel 
durcharbeiten, länger, ehe er in dem wilden Geſchrei 
ic Gehör verſchaſfen konnte, weil man glaubte, er wolle 
waltfan ſich ſeines Genoſſen annehmen. 

Als es ihm endlich gelungen war, denſelben zu erreis 
, und durch Pantomimen des Friedens nothdürftig 
Püweiyen herzuſtellen, wandte er ſich an die Menge, 
N prach: „Ihr feid im vollen Rechte, lieben Leute.“ — 
„Was ““ ſchrie der Profeffor, „treten Sie auch auf 
e Seite? ſeit wann iſt es erlaubt, einen harmlosen 
lenden wie Straßenräuber anzufallen?“ 

Still, still!“ beſchwichtigte Richard nach beiden Sei: 
N während ein neuer Tumult auszubrechen drohte. 
denkt, daß dieſer Herr nicht weiß, was im Grunde 
uch it. Ich war eben im Begriff, ihn damit bekannt 
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Nahen, aber bei ſeinem ſchnellen Voraneilen hörte er 


mich nicht mehr, und ſtieß den verbotenen Zuruf, welcher 
uns Beiden galt, aus, ehe ich ihn warnen konnte. N 

Sie müſſen nemlich wiſſen, Herr Profeſſor, daß das 
Wort: „Lauf' zu!“ die Looſung iſt, welche ein Stein⸗ 
brecher ausruft, wenn er während feiner Arbeit in Lebens 
gefahr kommt. Sobald die Steinbrecher dieſen Ruf bo: 
ren, werfen ſie ſogleich ihre Werkzeuge hin, und laufen 
ſchnell dem Orte zu, von dem er herkommt, um ihren 
Kameraden zu helfen. Wenn nun ein Anderer, der kein 
Steinbrecher iſt, ſo ruft, und fie a’fo dadurch verleitet 
werden, ihre Arbeit vergeblich liegen zu laſſen, ſo muß 
er fie für die verlorene Zeit entſchädigen. Die eben erft 
erfolgte Sprengung mußte die Arbeiter beſonders auf die 
Vermuthung bringen, daß Ihr Ruf wirklich von einem 
Verunglückten ausgehe. „Iſt's nicht fo, lieben Leute!“ 

„Ja, ja,“ rauſchte es im ganzen Kreiſe umher. 

„Dies Reckt iſt den Arbeitern im liebethaler Grunde 
geſetzlich verbürgt. Es find ihnen beftinnmte Grenzen ge⸗ 
ſetzt, wie weit ſie denjenigen verfolgen dürfen, welcher 
der Strafe entlaufen wollte, und er muß dieſe ohne 
Barmherzigkeit erlegen, wenn er vor dieſer Grenze einge⸗ 
holt wird. Fürſten haben dies Recht reſpektirt und die 
Geſchichte weiſt ein Beiſpiel auf, wie ſelbſt der Landes⸗ 
herr, König Auguſt III.,) dieſe Strafe erlegen mußte. 
Sie werden ſich demnach auch wohl Ihrer Verpflichtung 
nicht entziehen können.“ \ we 

Dem Profeſſor fing an fehr unheimlich zu werden. Da 
er ſah, daß hier kein weiterer Ausweg blieb, ſo frug er 
mit verdrießlicher Miene, welche Summe man von ihm 
verlange. 3 : 

Seine Widerſetzlichkeit hatte die Leute erbittert, fie vers. 
langten 5 Thaler, welche unter Alle vertheilt, ſich aller 
dings ſehr zerſplittert haben würden. Durch Richards 
Vermittelung gaben ſie ſich jedoch mit der Hälfte zufrieden. 

„Nun aber, meine Herren,“ ſchloß der Naſſauer den 
tragikomiſchen Zwiſchenakt, „wünſche ich Ihnen glückliche 
Reiſe. Sachſen hat mich ſo unfreundlich aufgenommen, 
daß ich ihm für immer den Rücken kehre. Geſtern hätte 
ein: „Halt auf!“ mich faſt ins Gefängniß gebracht, und 
heute muß ich für ein: „Lauft zu!“ Strafe bezahlen. Ich 
gebe nicht einen Schritt weiter, leben Sie wohl!“ 

Vergebens bemühten ſich Richard und der Kaufmann, 
ibn feinem Eniſchluſſe untreu zu machen. Während die 
Arbeiter lachend ſich wieder in die Brüche zerſtreuten, ging 
der Profeſſor nach der Grundmühle zurück, von wo ein 
) Er machte ſich einmal den Spaß, rief, indem er oben 
am Rande des Felſens zu Pferde hielt, plotzlich: „Lauf zu kee 
und ritt davon, als die Steinbrecher auf ihn zugelaufen ka⸗ 
men. Doch ließ er ſich vor der Grenze noch einholen, be⸗ 
zahlte nicht nur feine Strafe, ſondern ließ die Steinbrecher 
auch nach Pillnitz kommen, und ihnen dort ſoviel Bier geben, 
als ſie nur trinken konnten, wobei er ſie lobte, daß ſie ohne 
Anſehen der Perſon auf ihre Gerechtſame hielten. 


Erfriſchung eingenommen. 


mehr zu tadeln wußte. 


Führer ihn nach Pillnitz und das nächſte Dampfſchiff nach 
Dres den bringen follte, 6 85 


3. Nendezvous wider Willen. 


Verſtimmt wateten die Beiden, welche den Reſt der Ge⸗ 
ſellſchaft bildeten, im Sande des Grundes fort, die ſon⸗ 
derbaren Geſtalten bewundernd, in welche Waſſerfluthen 
der Urzeit und das Wetter der ſpäteren Jahrhunderte den 
Sandſtein gebracht, und welche gleich Thürmen, Brücken, 
Orgeln u. ſ. w. emporragen, ohne daß eine geſchäftige 
Phantaſie bisher ihnen Namen aufgezwängt, wie in 
Adersbach und Weckelsdorf. 

Nach einer Viertelſtunde, ſtanden fie bei der Loc 
mühle vor dem fürchterlich ſchönen Anblick, welchen die 
über das Felſenwehr herabſtürzende Weſenitz in dem zu 
enger Schlucht zuſammengeſchrumpften Grunde gewährt. 

„Leider müſſen auch wir uns hier trennen,“ ergriff 
Richard das Wort, nachdem fie eine gemeinſchaftliche 
„Sie beabſichtigen, direkt 
nach der Baſtei zu gehen, während ich noch einige Par⸗ 
thieen vorher durchzumachen gedenke. Nach Anleitung 
des Vaters der ſächſiſchen Schweiz, des Paſtor Götzinger 
in Neuftadt, habe ich mir einen Reiſeplan entworfen, 
an welchen ich mich fireng zu binden wünſche.“ 

Die Felſentreppe zur Linken ſtiegen Beide hinan, dann 
ging der Kaufmann nach Süden, der Schulmeiſter wandte 
ſich öſtlich. 

Immer höher ſtieg die Sonne hervor, und fandte ihre 
Strahlen ſenkrecht auf den einſamen Wanderer herab. 
So gering ſein Gepäck war, ſo ſeufzte er doch zur Genüge 
unter der ungewohnten Laſt, und es war daher ein Glück 
zu nennen, daß er bald wieder in einen Grund trat, in 
welchem der Schatten ihm labende Kühlung bot. 

Laſſen wir ihn einſtweilen ſeinen Weg verfolgen, auf 
dem er eigenſinnig auch die am wenigſten bekannten Punkte 
aufſucht, und ſehen wir uns nach einer Gruppe von Rei⸗ 
ſenden um, welche eben in dem ſtattlichen Gaſthauſe des 
nahen Dorfes Lohmen erſcheint. * 

Eine glänzende Equipage hält im Hofe, und ſetzt ihren 
Inhalt aus vier Damen beſtehend, in den Speiſeſaal ab. 
Nachläßig auf die Divans geworfen, muſtern die An⸗ 
kömmlinge wegwerfenden Blickes das für ein ländliches 
Wirthshaus höchſt elegant zu nennende Mobiliar, machen 
ſich luſtig über Malerei⸗Garnitur des Zimmers, und vers 
langen voll Herablaſſung endlich die Speiſekarte. In 


dieſen Ton ſtimmte ſelbſt die Einzige, deren Roſen noch 
nicht von der Zahl der Jahre gebleicht waren, friſch ein, 
und ließ an der Zofe, welche die noble Geſellſchaft beglei⸗ 
tete, ſchließlich ihren lnwillen darüber aus, daß fie nichts 
Geduldig beantwortete das 
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. (Ne bſt Beilage.) ax 


Dienſtmädchen des Hauſes alle Kreuz⸗ und Qukrffhn 
über die Zubereitungsart der verzeichneten Speifen, h 
ſchaftete unverdroſſen zwiſchen Kliche und Salon, (hai) 
unermüdlich alle überflüßigen Bedürfniſſe herbei, m 
ſervirte dazwiſchen unter tauſend Chikanen die Taft. 


(Fortſetung folgt.) 
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Dem Beſucher Be 
der Schleſiſchen Induſtrie⸗Halle zu Breil 
im Juli 1852. 7 


Zr 
ER 
5 


Was Fleiß und Kunſtſinn konnt erfinden, 
Was Regſamkeit und Wiſſenſchaft gethan?! 
Soll Muth und Kraft in Dir entzünden 
Treu fortzugehn Sun der betret'nen Bahn. 5 
Sobald Du eintrittſt hier in dieſe Hallen, 
Muß Staunen und Bewund'rung Dich ummwallm 


Hier wird Dir klar in dieſen Räumen, we 
Daß Du ergreifen follit was nahe liegt: - 
Nur Forſchen, Schaffen und nicht Shumm 
Weil fremder Schein Dich oft betrügt. 
Was Du bedarfſt, das ſiehſt Du hier, 1 
's iſt Alles, wahrlich! Schleſien's Zier, 


Mög’ ſolcher Sinn, ſolch ehrenvolles Stun 
Dem Wohle Schleſten's erſprießlich ein; 
Kunſt, Handel und Gewerbe wieder heben — 

Den Enkel ſegnend noch erfreun; NE | 
Die Zeit wird's der Geſchichte anvertraun, 
Wie rege Müh' des Volkes Glück will baun. 


Hirſchberg, den 18. Juli. Seit dem 28 Jun 
ſeit drei Wochen, haben wir (einen Tag nana 
nen Regen gehabt. Seit dem 8. Juli, alſo ſeſt 10 N 
ſtand das Thermometer über 20° (zwiſchen A und 
Heute Mittag 2 Uhr zeigte es im Schatten 24 un 
Sonne 45°. Allem Anſchein nach wird dies warme 
noch nicht bald aufhören. a 


Hirſchberger Mineral- Bab. 
Bis zum 11. Juli c. befanden ſich an Kurgäſten beit 
figen Mineral-Bade: 122 Perſonen, daun gg 0 
Zugetreten find in der Woche vom 12. bis incl. den 100 I 
12 Perſonen, darunter 9 Auswärtige. 52 
Die Bade⸗Liſte weiſet überhaupt nach: 184 Peru! 
darunter 57 Auswärtige. Sr 
Ferner traten zu: 24 Perſonen durchreiſende 
einzelne Bäder genommen haben. 5 
Die Bade-Verwaltung. 


Beilage zu Nr. 58 


1 igl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 

e af . 7929; 1 Gewinn von 1000 Kthlr. 
A 6,586; 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr. 82,493 
ne Gewinne zu 100 Nthlr. fielen auf Nr. 6027 15,782. 
sr und 80,054. Berlin, den 15. Juli 1852. 


— — — ä — 
Ffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
ie Sitzung am 9. Juli 1852. ’ 

I Auf der Strafbank erſchien der Kattundrucker Ernſt Hurtig 
as Breslau, angeklagt wegen einfachen Diebstahls „nach bereits 
dual erfolgter Beſtrafung, und wegen Vagabondirens. Er hat 
an Baar Stiefeln geſtohlen. Der Angeklagte läugnete theilweiſe 

ih ergehen; es erfolgte die Vernehmung zweier Zeugen. Die 

Finigl. Staatsanwaltſchaft plaidirte, beantragte das Schuldig 

Alichuſprechen und den Angeklagten mit 3 Jahr Zuchthaus zu be⸗ 
Arafen, auch ihn demnächſt eben fo lange unter Polizeiaufſicht zu 

fillen, Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus 
ind Stellung unter Polizeigufſicht auf 3 Jahr unter Zurlaſtlegung 

der Koſten. i . 

2. ten wurde die unverehel. Joh. Thereſe Frömri ch 
ms Cunnersdorf; ſie iſt angeklagt wegen eines verübten ſchweren 
and eines verſuchten einfachen Diebſtahls. Wegen gleichen Ver⸗ 

gahens iſt fie ſchon einmal beſtraft. Sie hat in hieſiger Vorſtadt 
einem ajährigen Kinde auf freier Straße ein Packet mit verſchiede⸗ 

nem Waſchinhalt geſtohlen. Die Frömrich legte ein vollkommnes 

Bekenntniß ab. Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte deren 

Bestrafung mit 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, jähriger Stellung 

unter Pollzeiaufſicht und Zurlaſtlegung der Koſten. Der Gerichts⸗ 

10 erkannte auf 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus, ſonſt nach den ge⸗ 

ellten Anträgen. 

4. Der Jener und Böttcher Joh. Carl Ernſt Theuner 

aus Schreiberhau, welcher wegen Holzdiebſtahls ſchon Zmal ber 
flaſt worden, ift angeklagt wegen vierten dergleichen Vergehens. 

Er hat im herrſchaftlichen Forſtrevier eine Hopfenſtange im Werthe 

don 3% Sgr. geſtohlen. sc. Theuner bekannte ſich für ſchuldig. 

Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte: ihn zum Erſatz des 

Werkhes und zu einer Geldſtrafe von 13 Sgr., welcher im Un⸗ 

bermögensfalle ein Tag Gefaͤngniß zu ſubſtituiren, und zur Koſten⸗ 

e 11 verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte nach den 

beſtellten Anträgen. 

4 Der Dienſtfnecht Carl Gottlieb Falkenhain aus Kaps⸗ 

dorf, Kreis Schweidnitz, erſchien auf der Strafbank; er iſt ange⸗ 

klagt wegen rückfalligen Vagabondirens, nach bereits erfolgter 

Velfacher Beſtrafung wegen dieſes Vergehens. Er iſt am 1. v. M. 

0 arretirt worden, und bekannte ſich für ſchuldig. Die 

lan Staatsanwaltichaft plaidirte und beantragte: den Ange⸗ 
aglen mit 4 Monat Gefängniß, nachheriger Detention in einer 

Cokreellonsanſtalt zu beſtrafen und ihm die Koften zur Laſt zu 

legen, Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monat Gefängniß, ſonſt 

nuch den Anträgen der Königl. Staatsanwaltichaft. 

5. Der Faͤrbergeſell Eduard Alois Bär aus Breslau erſchien 
auf der Strafbank, angeklagt wegen Vagabondirens und Bertelns. 
Gtwar der Vergehen geſtändig, und die Königl. Staatsanwaltſchaft 

beantragte deſſen Beſtrafung mit 1 Monat Gefängniß, nachherige 

Detention im Correctionshauſe und Zurlaſtlegung der Koſten; nach 

Keldjen Anträgen auch der Gerichtshof erkannt 7 

6. Jetzt ar 0 der Strafbank f 8 * 

4. die verehlichte Glasſchleifer Paul, Johann iſti 

. S ee m 
die verehlichte mie nger, Henriette Roſali 
geb. Giehrich, von dort. ger, Henriette ei 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


em der heute beendigten Ziehung der 1ſten Klaſſe 


Erſtere ift angeklagt wegen wiederholten Diebſtahls, nach ſchon 
erfolgter Beſtrafung wegen gleichen Vergehens, und die Letztere 
wegen Hehlerei. Die verehlichte Paul hat ihrem Dienſtherrn zu 
verſchiedenen Zeiten rohe Glaswaaren entwendet, welche die ver⸗ 
ehlichte Unger ſtets angekauft. Die ꝛc. Paul legte ein vollkommnes 
Geſtaͤndniß ab, behauptete auch, von der mitangeklagten Unger 
zum Diebſtahl verleitet worden zu ſein, wogegen die Letztere das 
Vergehen der Hehlerei von ſich zu wälzen ſuchte, indem ſie hart⸗ 
näckig behauptete: nicht gewußt zu haben, daß die angekauften 
Glaswaaxen geſtohlen geweſen. — Es wurden 6 Zeugen abgehört. 
Die Königl. Stagtsanwaltſchaft führte die Anklageſchrift aus, 
beantragte das Schuldig auszuſprechen und die sc. Paul mit 
3 Jahr Zuchthaus und dann Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
eben fo lange, die sc. Unger aber mit 2 Jahr Zuchthaus, Aähriger 
Stellung unter Polizeiaufſicht zu beſtrafen, und Beiden die Koſten 
zur Laſt zu legen. Zur weitern Vertheidigung wandten die An⸗ 
geklagten nichts ein und der Gerichtshof erkannte nach erfolgter 
Berakhung . 

a. wider diese. Paul, geb. Scholz, eine Zuchthausſtrafe 

von 2 Jahr 6 Monat; ee. \ - 

und b. wider die sc. Unger, geb. Giehrich, 1 Jahr Gefängniß, 
Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter 
Polizeiaufficht auf 2 Jahr, und legte Beiden die 
Koſtentragung zur Laſt. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 11. Juli: Hr. Rüd, Kgl. Polizei⸗Kommiſſar, g. Breslall. 
— Hr. v. Jagemann, Prem. Lieut. der reitenden Artill., a. Sagan. 
— Hr. v. Bogdanskt, Rittergutsbeſ., a. Stupowo. — Frau Kantor 
Schrödter a. Reibnitz. — Hr. E. Döring a Modelsdorf. — Frau 
Lehrer Stephan a. Markliſſa. — Hr. Hager, Getreidehändler, a. 
Breslau. — Den 12.: Hr. Koppi, Fleiſchermſtr.; Frau Wollmäkler 
Joraſch; beide a. Breslau. — Hr. Bleißner, Tuchmachermſtr., a. 
Neudamm. — Hr. Kalinke, Schullehrer, a. Krehlau. — Hr. Hagen, 
Kaſernen⸗Inſpektor, a. Schweidnitz. — Hr. Mahn, Makler; Hr. 
Hamann, Partikulier, mit Enkelſohn, Bruno Fuchs; Hr. Schindler; 
ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Haniſch, Gutsbeſ., a. Herzogswaldau.— 
Hr. v. Pirch, Hptm. a. D., a. Neuenburg. — Hr. Heimann, Kfm., mit 
Frau u. Fam., g. Brieg. — Hr. M. Friedländer, Kommiſſionär, a. 
Breslau. — Hr. Schmiedel, Kgl. Juſtizrath, mit Frau Gem.; Fran 


Obriſt⸗Lieut. v. Maſſow; ſammtl. a. Oels. — Hr. Markgraß, 5 


Brunnenmſtr.; Hr. Titz, Braner; beide a. Breslau. 1 
nn 
Entbindungs⸗ Anzeige. N 
3554. Die glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
Agnes geb. Schmidt, von einem muntern Knaben, zeige 
ich meinen entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Klein-Aupa (Grenzbauden) in Böhmen, 
den 19. Juli 1852. RIES 
Friedrich Blaſchke, Weinſchänk. 
e Todesfall ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung an Bekannte und Verwandte.) 
Freitag, den 16. d. Mts., gegen 6 Uhr Nachmittags ent- 
ſchlief nach mehrwöchentlichem Krankenlager, ſanft in dem 
Herren die Frau Seifenſiedermſtr. Charlotte Otto geb. 
Rückert, in einem Alter von 22 Jahren und 5 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen 
Landeshut, den 18. Juli 1852. 3595. 


34hj7. Wehmütbiges Andenken 
an mein geliebtes Kind 


G u ſt av E du ar d, 
welches am 23. Juli 1851 in den Wellen der Bache ſeinen 
N Tod fand. 


Lieblich kehrt der Lenz mit feinen Blüthen wieder, 
Täglich geht die goldne Sonne glänzend auf; 
Aber ach! zu mir kehrſt Du mein Sohn nicht wieder, 
Schon ein Jahr mit großem Schmerz ſchloß ſich Dein Lauf, 
Grauſe Fluthen brachen Deine junge Blüthe 
Und ich weine ſtets an Deiner ſtillen Gruft. 
Weil Dich meine Seele Git liebte, 
Wein ich um Dich bis Gott mich auch abruft. 
Ich glaube an ein wonnevolles Wiederſehen; 
Das lindre, heile, meiner Seele Schmerz. 
In tiefem Schmerz und Wehmuth harre ich der Stunde, 
Die einſt, geliebtes Kind, mir wiedergiebt Dein Herz.“ 
Eichberg, bei Hirſchberg, den 19. Juli 1852. 
Die trauernde Mutter: 
Johanne Caroline Artel. 


r — — — 


ER Literarifdhes. 
3540. Bei A. Waldow in Hirſchberg und F. A. 
Bürgel in Schmiedeberg iſt vorrätbig: 

„Rübezahl, der Herr des Gebirges.“ Volksſage 
aus dem Rieſengebirge, erzählt für Jung und Alt, 
ö reis 12½ Sgr. 


SS Sa ade eee ade 
3577. Die hiefige Liedertafel hat den wohlwollenden @ 
Beſchluß gefaßt, en Beten unſeres Frauenvereines 2 
im Hornig'ſchen Lokale auf dem Gavalierberge Mittwoch @ 
den 21. Juli d. J., Nachmittag 6 Uhr, ein Konzert 
mit Inſtrumentalbegleitung zu veranſtalten. Unterzeich⸗ ® 
nete beehren ſich hiermit ſowohl alle Gönner und Mit: 2 
glieder des Vereins, wie auch alle Muſikfreunde zu @ 
recht zahlreichem Beſuch ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg, den 14. Juli 1852. 2 
Der Vorſtand des Frauen vereins. @ 
PILLS FIT LITT TITITTTI IT 
3520. Den 4. Auguſt 3 x 
: Sängerfahrt am Biberſteine 
der Hirſchberger, Friedeberger, Warmbrunner, Hermsdorfer 
und Seifershauer Eſedertafeln. Anfang cee Uhr. 
er. 


SHS dee 


3538. Chriſtkatholiſcher Gottesdienft zu Friedeberg den 
1. Auguſt Punkt 10 uhr; (nicht den 25. Juli.) 


3522. Den 28. Juli Vormittags 9½ Uhr wird, will 

es der Herr, der Miſſionshülfsverein im Katzbach⸗ 
zebirge zu Hohen⸗Liebenthal fein Miſſtons⸗Jahres⸗ 
eſt fe Herr Superintendent Balke aus 

Janer wird die eee eee Hüb⸗ 

ner aus Oſtindien den Bericht halten. Alle Freunde 

der Miſſion find dazu berzlichft eingeladen. 

— Der Vio r ſt an d 
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3518. Der Miſſions⸗Hülfs⸗Verein im Mieſengeh, 
feiert fein 19. Jahresfeſt, Mittwoch den 28. d. WM. 
von Vormittags 9 Uhr an, gefällts Gott, in der 
Kirche zu Stonsdorf und wird hierzu freundlichſt 
eingeladen. a 
3550. Den Herren Gutsbeſitzern und Landwirthen hits 
figer Gegend zeigen wir biermu ergebenſt an, daß die 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt hierſelbſt mit dem Ankauf von 
Rohflachs begonnen hat, und erſuchen wir in Bezug del 
Verkaufes von Rohflachs, ſich an den techniſchen Dit 
genten der Anſtalt, Herrn Trautwein, ſchrifllch on 
mündlich zu wenden. Derſelbe wird an den Tagen Mit 
woch und Donnerſtag mit Sicherheit in der Anſtalt, feinem 
Wohnſitz, anzutreffen und gern bereit fein, in Betreff 
Raufen, Kapellenſetzen, ſowie der weitern Behandlung 
des Flachſes die nöthige Auskunft zu geben. a 
Die Flächſe werden in dieſem Jahre bei der Fabri gl 
geliefert und für ſchnelle Expedirung geſorgt werden. 
Hirſchberg un Juli 1852. 154 | 
Das proviſoriſche Comité zur Errichtunh 
der Flachsbereitungs Anſtalt | 

bei Hirſchberg. RA 

Kießling. Nimann. Kirſtein. Berger, 
Gebauer. 


Die Gevattersleute aus Sagan und Glahn g 
lauben ſich dem Herrn Gevatter zum 21. Juli 185) unn 
Herzen alles Glück zu wünſchen. Sie würden ſich zun 
ſehr gern perſöͤnlich die Ehre gegeben haben, allen ſe 
fürchteten noch ſchwärzer gemacht zu werden, als pong 
Jahr. a 30, 
ee ͤ —-—— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


3514. Aae ee d e 2 
Das proviſoriſche Comité der Actiengeſellſchaft für it 
Errichtung einer Flachsbereitungs⸗ Anſtalt hierſelbſt bl, 
ſichtiget in der hier erbauten Flachs⸗Dampf⸗ Röftes Anfıll 
einen neuen Dampfapparat aufzustellen. Dleſes Unterith 
men wird in Gemäßheit $ 20 der allgemeinen Gene 
Ordnung vom 17. Januar 1845 mit der Aufforderung 
kannt gemacht: etwaige Einwendungen gegen daſſelbe hu 
4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei und anzumelden. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1852. a 
Der Magiftrat. [Polizei: Bermwaltun: 
— —— 


3511. Im Intereſſe des hiefigen geehrten Orts⸗ und een 
den» Publikums wird daſſelbes bletatt veranlaßt, wöſeed 
der Hundstage, als vom 23. d. M. bis incl. den 2, Hr | 
die hier Orts befindlichen Hunde ſorgfaͤltig singe | 
halten, indem alle umherlaufend Ne Hunde von tiin) 
Freiknecht aufgegriffen und an ſolchen 5 Ohr, Ba 
zu entrichten find, Nun 8 

Warmbrunn, den 71. Juli 1852. 1. % 

Königl. Bade Polizei- Directetſunn 


R - 

300 Nothwendiger Verkauf. 

die zu dem Nachlaß des Fleiſchermeiſters Joh. Gottlieb 

gesch wis gehoͤrſgen, in der Flur Cunnersdorf belegenen 

ib und Wieſen⸗Grundſtuͤcke, als: 

. die Parcelle Nr. 25 b, von 40 Morgen 123 — Ruthen 

Acker und Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 2161 rtl. 29 far, 2 pf., 

J die Parcelle Nr. 108 ce, von 6 Morgen 30 —Ruthen 
Acker, Wieſe und Unland, abgeſchätzt auf 154 rtl. 5 ſgr., 

J die Parcelle Nr. 229, von 39 Morgen 167 Ruthen 
Acker, Wieſe und Unland, abgefhägt auf 2210 rtl. 

1.8 ſgr. 4 pf., ſollen 
ai 11. November 1852, Vormittags Il uhr, 
ih welchem Termine auch der Verkauf des zu dem Purſch⸗ 
uhſchen Nachlaß gehörigen Baͤckerhauſes Nr. 41 zu Bober⸗ 
röhredorf — Gaſthof zur halben Meile — und des in daſi⸗ 
ger Feldflur belegenen Feldgrundſtuͤcks Nr. 1 erfolgt, — an 
ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Gebote können auf einzelne Grundſtuͤcke, ſowie auch auf 
das Ganze abgegeben werden. 

een und Taxe ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich, zur Vermeidung der Präcluſion, fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 

birſchberg, den 29. Juni 1852, 


 Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


3 Subhaſtat ions Patent. 

Zum Verkauf der zur N Subhaſtation geſtellten 
W u 0. * 

zu Seydorf belegenen, gerichtlich auf 

8168 Thlr. 
abgefhägten, Johann Gottlieb Neugebauerſchen 
ch ae hraim Hirthfchen Niedermuͤhle nebſt Zubehör, 
u < 

den 8. Oktober 1852, Vormittags 11 uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Locale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 

Die Tape und der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licis 
latlons⸗ Termine feſtgeſtellt werden. : 

Hermsdorf u. K. den N 1852. 

(L. S 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commifſion. 


au: Rothwendiger Verkauf, 
keis ⸗Gerichts⸗Commifſion zu Herms K. 
Ole Niedermühle AH BES ee 
zu Giersdorf, abgeſchatzt auf 

N ee. 9 15 5 Sgr. 

ge der, nel ypothekenſchein und Beding ) 

Regi katur einzuſehenden ee ſoll ne a = 

am 12. November 1852, Vormittags 11 uhr 
8 ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . 


Sa Auktionen, ER 
a Auktious⸗ Anzeige 
Sonnabend, den 24. Juli, Nachmitt ! 
ab, werden die 1 EEG b der B 7990 
ung der verſtorkenen Schwager ' ſchen Eheleute zu Biers, 
orf, deren Mopiliar⸗Nachlaß, beftehend in Kleidungsstücken 
und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigern. 
Giersdorf, den 19, Juli 1852. 


ie Ortsgerichte, Rieſel, 
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3501. Auction. 2 
Mittwoch den 28. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr an, 
werde ich im Gaſthauſe zum goldenen Löwen: Betten, Möbel, 
Uhren, Zinn, Kleidungsſtücke, Heu, eine Ziege und verſchie⸗ 
dene Geräthe gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Schoͤnau, den 17. Juli 1852. 23 
C. Müller, Auctions⸗Commiſſar. 


3506. Bücher ⸗ Auktion. 5 
Montag den 2. Auguſt, von Morgens 9 Uhr ab, ſollen 
Laubaner Gaſſe Nr. 270 ein Flügel⸗Inſtrument, fo wie 
1 litterariſche Werke; Nakurgeſchichte fuͤr alle Stände, 
7 de; Flora des Königreichs Preußen, 6 Bde.; Encyclo⸗ 
pädie der menſchlichen Unatomſe, 2 Bde.; die Natur, ihre 
Wunder und Geheimniſſe, 4 Bde.; Conſervations⸗ Lexicon, 
4 Bde.; Monographie der Säugethiere, 10 Hefte; Stunden 
der Andacht, 7 Bde., öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 5 7 
Nachmittags von I Uhr ab kommt zur Auktion die Bücher⸗ 
Sammlung des verſtorbenen Rector emer. Paul, beſtehend 
in philologiſchen Werken, orientaliſchen, griechiſchen, ſpa⸗ 
niſchen, italienif:ten, engliſchen und frauzoͤſiſchen Sprach⸗ 
lehren, wiſſenſchaftliche Werke, Erdbeſchezibungen, Natur⸗ 
kunden, mathematiſche, paͤdagogiſche, Ppiloſophiſche und 
theologiſche Werke u. a. m. 3 
Loͤwenberg, den 16. Juli 1852. 8 
Schittler, Auktions Commiſſarſus. 


3521. Mühlen = Verpachtung. 2 
Eine Mehl; Mühle an einer frequenten Straße ge⸗ 
legen, mit einem Mahlgange und Bäckereibetriebe, iſt von 
Michaeli a. c. ab, unter ſehr billigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Wer nähere Auskunft daruber ertheilt, iſt in der 
Expedition des Boten zu erfragen. : \ 


3391, Schmiede⸗Verpachtun g. 
Die Dominial⸗ Schmiede zu Stiebeneichen iſt nebſt 

circa 5 Scheffel Acker zu 0 878 a ee 
Es iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 26, d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, auf dem Schloſſe zu Siebeneichen an⸗ 

beraumt; wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Siebeneichen, den 7. Juli 1852. es - 

Das Domini u m. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


3586. Dankſa gung. 

Bei dem am 14. d. M. früh nach 7 Uhr eutſtandenen Brand: 
Unglück der im Jahre 1819 erſt neuerbauten Waſſermühle des 
Muͤllermſtrs. Gottl. Miller ſub Nr. 253 gelang es durch ſchnelles 
Herbeiſchaffen der Spritzen aus den Gemeinden Agnetendorf, 
Warmbrunn, Petersdorf, Glersdorf, N Voigts⸗ 
dorf, CErommenau, nebſt deren Mannſchaften, wie überhaupt 
durch wohlwollende zuvorkommende Hilfeleiſtung fo vieler ꝑEdel⸗ 
geſinnten in kurzer Zeit dem wüthenden Elemente Einhalt zu 
thun, und ſagen wir fur dieſe aufopfernde Liebe, die Gott lohnen 
möge, Allen und Jeden im Namen der Gemeinde den innigſten 
und wärmften Dank. Hermsdorf u. K. den 16, Juli 1852, 


Die Ortsgerichte. 
* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 5 
Militär⸗Begräbniß⸗Verein in Hirſchberg. 


In der am 17. d. Mts. ſtattgefundenen halbjährigen 
Plenar Verſammlung des hieſigen Militär⸗Begraͤbniß⸗Ver⸗ 
eins wurde den Mitgliedern Rechnung gelegt und zwar für 
das abgelaufene erſte halbe Jahr 1852, 


Das Ergebniß iſt Folgendes: rtl. ſgr. pf. 
am Schluſſe des 2. halben Jahres 1851 
blieb Beſtaændd 338 26 — 


hierzu Einnahme vom 1. Januar bis Ende 
Zuni d.: . . i shirt sed el 4b 8 


Alſo am Schluſſe des 1. halben Jahres c. 380 1 3 
Ausgaben waren im Lauf deſſelben . 14 22 6 


Es verbleibt alſo am 30. Zuni c. Beſtand 355 8 9 
Dies bringen wir zur Kenntniß der Vereinsmitglieder und 
bemerken, daß: wenn jüngere Soldaten dem Vereine beizu⸗ 
treten Willens ſein ſollten, N 
g. die im Alter von incl. 30 bis 39 Jahren nur den 
Aten Theil der ſeit dem Entſtehen des Vereſns gezahl⸗ 
ten Beiträge, welcher gering iſt, nachzuzahlen haben, 
b. die bis zum 29 ſten Lebensjahre aber zu keiner Nach⸗ 
zahlung verpflichtet ſind. Die gewoͤhnliche Beitrags⸗ 
sche geht erſt von demjenigen Monat an, in welchem 
— fie dem Vereine zutreten. . 
Das Comité des Militär⸗Begräbniß⸗ Vereins. 


3535. Nicht zu überſehen! D 

Alle reſp. Pfandgeber, welche bei mir Pfaͤnder eingelegt 
haben, und die Zinſen darauf ½ Jahr und daruber im Ruͤck⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, dieſelden bis zum 
15. Auguſt a. c. zu berichtigen, da nach Ablauf dieſer Zeit 
alle die Pfaͤnder, bei welchen die Zinſen nicht bezahlt ſind, 
dem Koͤnigl. Kreisgericht zur Verſteigerung uͤberwieſen wer⸗ 
den. Wer ſein Pfand zu verkaufen Willens iſt, fordere ich 
gleichfalls auf bis zu obigem Termin ſich bei mir zu melden. 
Hirſchberg, den 20. Juli 1852. 

A. Cuontz, conzeſſ. Pfandverleiher. 


Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Berlin. 


9534. In der am 28. Mai d. J. ſtattgehabten General-Verſammlung der Actionaire der Anſtalt, wunde 
Neſultat des Geſchäftsbetriebes aus dem Rechnungsjahre vom 1. März 1851 bis ult. Februar 1852 veröfentlät | 
Aus dem Jahre 1850/1 wurden übertragen 5 


an Brandſchaden-Reſere % 
an Prämien⸗Reſerve . 


vom 1. März 1851 bis 29. Februar 1852 betrug die Prämien: Einnahme 
bezahlt wurden für Schäden aus dem verfloſſenen Jahre 
für illiquide Schäden verblieb, nach Abzug der rückverſichernden Geſellſchaften, 


eine Reſerve von 


an Prämien-Reſerven wurden zurückgeſtelt für die laufenden Jahres⸗Verſicherungen 548414 
nn nn er: 12 mehrjährigen Verſicherungen 
Der ausführliche Rechnungs⸗Abſchluß liegt bei dem Unterzeichneten, welcher ſich hiermit zur 


u -B8 5% 


— 


ledeberg im Juni 185% Der Agent der Feuerverficherungs : Anſtalt Boruss 
„ 6 ee 2 
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355. Für Aus wanderer, 
Bei meiner Abreiſe von hier nach Amerika kann ich na 
unterlaſſen, meinen Freunden und Verwandten eheuaßlg 
ſagen, und füge für Auswanderer einen guten 900 N 
namlich jeder Auswanderer frage bei Ankunft auf dem Boh 
hofe nach dem Gaſtwirth Herrn Beyer, welcher bei ji 4 
ankommenden Bahnzuge gegenwärtig ift; dieſer Gere ui 
einem Jeden auf jede mögliche Art behilflich fein und b 
zugleich das billigfte und befte Logis faſt in ganz Haun 
es heißt: „Stadt Galveſton“, Bleichergang Nr, 20, f, 
am Hafen, und empfehle es ausdrücklich nochmals zug 
Auswanderer, der nicht geprellt ſein will. Tag 
Adreſſen an das Logir⸗Haus find unentgeldlich zu gil 
bei Frau George in Schmiedeberg. m 
. Friedrich George, Muͤllermeſſ 
Den 15. Juli 1859. ;. 3. in Hamburg. 


3510. Die Abſtempelung der Niederſchleſſ 
Märkiſchen Stamm⸗Aktien, ſowie den Uma 
der bisherigen Coupons und Dividenden 
gegen neue Aproz. Zinscoupons, beſorſt 

Abraham Schleſinger in Hirſchhuh 
3533. In Bezugnahme der Inſertion in Nro, ll, 
Blattes ſehe ſch mich veranlaßt, einem geehrten ulla 


zur offentlichen Kenntsiß zu bringen, daß mein Art 
Ehrenfried, die von ihm beſorgte Fracht von ib u 


Schweidnitz, in der Umgegend Schmiedebergs, bei an 
weſenheit nur dem Fuhrmann Holz bäͤcher in dach 
den Auftrag gegeben, die etwaige Fracht zu beforga m | 
ſelbiger für reelle Bedienung ſorgen wird. 5 

Ober- Haſelbach, den 15. Juli 1852. 10 ee 

a Auguſt Hübler 
3512. Dag ich den Fiſchler⸗Lehrling Wilhelm Dthy | 

Sonntag den II. huj. aus Uebereilung thaͤtlich be 
habe, bereue ich und zeige zugleich hiermit an, daß die Sach 
heute ſchiedsamtlich ausgeglichen worden ſſt, 1 
Hirſchberg, den 14. Jul 1852, Bi 
Berndt, Steinarbellt, 1 


„ * * * * * 


49973 %. 25 Ir . 
66259 = 1b 380 
146030 = 2%.» 5] 
3421L..,5.22 nr 


n , 22766 38 


13 
20600 27 


Oswald Beer. 
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XXX XXX XX RER Be RER Be Re Ar Be Rede 
ein Lokal⸗Veränderung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
F beborſtehenden Markt in Friedeberg meinen 
Etand im Hauſe des Herrn Rathmann 
Scholz, an der Ecke des Marktes, haben 
I perde, C. E. Wollſtein. 


Glhaadedorf „den 16. Juli 1852. 
xXx Be Re Re Bee Me Re Re Rede IRRE RER Be Be xxx xxx xxx 


1 350,1: Bekanntmachung. + 

Einem hohen Adel ſo wie hochzuverehrenden Publikum hier⸗ 
nt de ganz ergebene Anzeige, daß ich meinen Wohnort von 
kom nach Warmbrunn verlegt habe, und zwar in 
Nr. 20, der fogenannten Stadt Grünberg wohne. Ich 
hie, wich mit allen, mein Fach betreffenden Aufträgen auch 
fernerhin hochgeneigteſt beehren zu wollen, indem ich jeder⸗ 
zit das mir geſchenkte Vertrauen durch ſolide Arbeit und 
tale und prompte Bedienung zu rechtfertigen ſuchen werde. 
Carl Heinrich Beyer, Maurer: Meifter. 


365. Wiederholt warne ich meinem Sohn Robert 
ochmann etwas zu borgen, weil ich fuͤr ihn nichts 
fahle. . 6 

Gltſchorf. Johann Carl Lochmann. 

b er kaufs ⸗ Anzeigen. 

3516. Veränderungshalber bin ich Willens meinen Mit⸗ 
telgarten Nr. 61 zu Quirl zu verkaufen. Es gehören 
dnzu 12 Scheffel Acker und Wieſen. 

5 Carl Reimann in Buchwald. 


u. Verkaufs Anzeige 

Ih beabfichtige mein in Cunersdorf, fünf Minuten von 
bleſchberg und % Stunde von Warmbrunn am Wege dahin, 
undlich am Zacken gelegenes Gut mit gut beſtandener 
Eindte und Inventar zu verkaufen. — Käufer wollen ſich 
hem Beſitzer melden. chreiber. 


Bl. Verkaufs Anzeige. 5 

Eine vorſtädtiſche Beſitzung in einem der an⸗ 
genehmften Theile bei hieſiger Stadt, worin mehrere bequeme 
ind freundliche Wohnungen, nächſtdem aber auch 

eine Neſtauration und Geſellſchaftshalle 
nebit mehreren anderen Räumlichkeiten und einem Garten 
e. ſich befinden, iſt ſowohl fuͤr einen Intereſſenten zu genann⸗ 
tem gieſchäftsbetriebe, wie auch als ein gemüthlicher Wohn⸗ 
für ruhige und ſtille Familien, zu ſehr vortheilhaftem 
Kauf, angelegentlichſt zu empfehlen. 

Schweidnitz im Juli 1852. A. H. Tietze. 


513. 8 = — * 5 .Q 
Freiwilliger Verkauf. 
e mein in Hochgiers dorf bei Schweſdnitz 
Ser 2 ben . 
{ an orgen Wieſe, 3 Mrg. 
disch nebſt den Wohn: und Wirthſchaftsgeb duden, fe Wie 
Mm todten und lebenden Inventarſum, aus freier Hand, 
Anzahlung von 1000 rtl., ſofort zu verkaufen. Kauf“ 
N ne erfahren das Nähere bei mir ſelbſt. 
hochgiersvorf bei Schweidnig. 
Sarl Scholz, 


* 
* 


* 


* 
N NN NIN 


Bauergutsbeſitzer, 


3525. Verkaufs ⸗ Anzeige. - 
In einer lebhaften Gebirgs⸗Kreisſtadt ift ſofort ein Ga ft: 

hof unter foliden Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 

iſt zu erfragen beim Agent Hrn. Wagner in Hirſchberg. 


3520. Das von dem Tiſchlermeiſter Aug. Wilh. Bürgel 
zu Waldenburg beſeſſene, in gutem Bauzuſtande ſich 
befindende mafiive Haus, in welchem von jeher die 
Tiſchlerprofeſſion lebhaft betrieben wurde und vortheilhaft 
dazu eingerichtet iſt, ſich auch gut für Feuerarbeiter eignet, 
beasfichtigen die Erben zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer, 
die Näheres zu wiſſen wuͤnſchen, wollen ſich dieſerhalb per: 
ſoͤnlich oder in portofreien Briefen erkundigen bei J. Aug. 
Dittrich in Arnsdorf dei Schmiedeberg oder Herrm. 
Buͤrgel in Waldenburg. 


3505. Ein Haus im beſten Bauzuſtande, worin Specerei⸗ 
und andere Handelsgeſchaͤfte mit Vortheil getrieben worden, 
auch 3 Stuben nebſt 2 Stallungen, 2 Harten und 2 Wagen⸗ 
remiſen, ferner von allen hertſchaftl. Laſten frei, mit todten 
und lebendigen Inventarium, ſtehet aus freier Hand wegen 
Familien- Verhaͤltniſſen baldigſt zu verkaufen. Niheres iſt 
zu erfahren bei dem Commiſſions⸗Agent Mährlein 
in Ober ⸗Harpersdorf. 


3551. Eine Schankwirthſchaft mit fünf Stuben und 
einem Tanzſaal, A) Morgen Acker Garten, die Gebäude 
in ganz gutem Zuſtande, in einem Kirchdorfe, 2 Stunde von 
der Stadt gelegen, iſt veränderungshalber des Beſitzers mit 
vollſtändiger Ernte und Inventarium ſofort billig zu 
verkaufen und zu übernehmen. Anzahlung würden nur 
1500 Thlr. erforderlich fein. Portofreie Anfragen übernimmt 
der Amtmann Geißler in Löwenberg. 25 181155 


3476. Mühlen Verkauf. 5 
Wir bieten die uns gehörige zweigaͤngige Mehl mühle 
ſub Nr. 2 zu Arnsdorf dei Schmiedeberg zum Kauf aus. 
Diefe Mühle hat eine Waſſerkraft von circa 30 Pferden, 
weshalb auch in der trockenſten Zeit kaum die Hälfte des 
vorhandenen Waſſers zur Betreibung der beiden Mahlgänge 
verbraucht wird; außerdem iſt ſie für den Geſchaftsvekkehr, 
in der Nähe der Erdmannsdorfer Fabrik und der Bleiche des 
Herrn Frieſe, vortheilhaft gelegen und duͤrfte ſich auf 
Grund der erwaͤhnten Waſſerkraft auch wohl zu einer an⸗ 
derweitigen Fabrikanlage eignen. ; ’ 

Der Käufer kann fofort in Beſitz der Mühle treten. Die 
Verkaufsdedingungen find bei uns zu erfahren. 

Schmiedeberg, den 15. Juli 1852 


Joh. 


3308. Einige Hundert Sack guter, trockner, 
geſunder Hafer ſind zu verkaufen in Warm⸗ 
brunn bei Carl Wilhelm Finger: 


wu; —— 2 DE 


3510. Nieder Jg e 4 
ee Huthenower Brillen 
bei eM Trautmann in Gräffendberg. 


det 


empfiehlt 


C. Kuͤhn's Zahnperlen: Ketten, 


das ſicherſte u. vortrefflichſte Mittel Kindern das Zahnen außer⸗ 
ordentlich zu erleichtern und ſie vor den ſo gefaͤhrlichen Kraͤmpfen 
zu bewahren. 

„Deren Erfolg iſt durch viele Dankſagungen und 
Atteſte garantirt,“ und nur allein die Schnure in eleganter 
Karten⸗Verpackung zu 15 und 20 Sgr. und 1 Rthlr. zu haben in 
Hirſchberg: bei J. G. Dittrich's Wwe., ſo wie auch in 
. Tilgner; Waldenburg: C. G. Hammer & 
Sohn; Striegau: A. E. Winter; Schmiedeberg: 
Oswald Beer; Freyburg: C. A. Leupold; Greiffen⸗ 
berg: W. M. Trautmann; Bolkenhain: C. Fentfchz 
Bunzlau: Carl Baumaun; Lauban: J. Nobiling; 
Wohlan: B. G. Hoffmann; Warmbrann: Neichſtein 
und Liedl; Landeshut: Carl Hayn; Freiſtadt: M. 
Sauermann; Reichenbach: F. W. Klimm. Nieder⸗ 
lagen errichte ich in jeder Stadt eine. Wiederverkäufer er: 
halten bedeutenden Rabatt. 


2570. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
3547. Ein Schreibſekretär ſchoͤn gearbeitet (Roccoco) 
ſteht zum Verkauf bei Wieland, Prieſtergaſſe. 


ei. Sonnen u. Regenſchirme 
empfiehlt in größter Auswahl 
- die Galanterie⸗ und Kurzwaaren: Handlung 
Hirſchberg. 


H. Bruck. 


Approbirt von dem Hohen Kön. Miniſterium 
der Medieinal- Angelegenheiten. 


sse D t = 2293222222 
„ Bereitet aus den 3 octor © Preis eines für 2 


3 rügungs räu⸗ Borchardt 8 s 


e mehrere Monate 4 
„tern vom Jahre 
** 


4 ausreichenden » 

(Arzt in Berlin) 2 Paälchens  * 

1832. 2 
9 229222277 


Fatomatiſch⸗ medieiniſche + „. Sgr. > 
Kräuter : Seife, 


9 4 2 
2879. Bei der nunmehr ſeit Jahren ruͤhmlichſt anerkannten 
Vortrefflichkeit der Dr Borchardt'ſchen Kraͤuter⸗Seife em: 
pfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte für jede Haushaltung 
und Toilette als das wirkſamſte und geeig ne tſte 
Mittel gegen die fo läftigen Sommerſproſſen, Fin⸗ 
nen, Yukeln, chup pen, Leberflecken und andere 
Hautünreinheiten, ſowie überhaupt gegen ſpröͤ de, 
trockene und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die 
Haut leicht und ſchmeczlos von den genannten Flecken, ſtaͤrkt 


— 91 
in Holz⸗ und Gold⸗Rahmen, in größter Auswahl 


C. G. Puder. 


egel 


J 
* . 0 
Ring 39 
JR 
8 y 
und ſchuͤtzt fie vor den ſchaͤdlichen Einfluͤſſen der wechfe in 
Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in frſſchen 
belebtem Anſehen und trägt ſomft zur 94e 
rung und Verbeſſerung des Teints weſenilſch 
Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch 3° 


f 
ni 
Bäder „EN, und wird fie zu dieſem Zwecke bereite l N 
fach mit dem beſten Erfolge benutzt. 8995 M 
BR um leicht mögliche Verwechſelungen mil ı 
von Concurrenten und Nachmachern Ahe ki 
J benannten Seifen zu vermeiden, wolle Hi 
ER J übrigens beim Kaufe genau darauf achten, ß 


Dr. Bo rchardtt 


aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter: Seife in 1 

rüner Schrift bedruckten und an beiden Enden nt n. | 
dep endem Siegel verſehenen Packetchen 4 0 Sgr. vn 
kauft wird und in RR er 5 
Schwei dnitz nur bei Adolph Greiffenberg 
zu haben iſt, ſo wie in Bunzlau bei Carl Baumanı, 
Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brettſchneider ch 
Comp., Goldberg: Guſtav Pollack, Görlitz: H. Fe 
biſch, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg 
F. A. Franke jun., Haynau, A. E. Fiſcher, Hirſchber) 
J. G. Diettrich's Wwe., Hoyerswerda: Friedrich Braun 


0 
0 


Sagan: Rudolph Balde, Sprottau: J. G. Rum 80 

Steinau: C. Zachler's ſel. Wwe., Striegau Pt 

bert Krauſe, und in Waldenburg bei 6, © dae 
ohn. Ain 


3531, Neu augefommen Bin. 
find Gardefer und Bugliefer Citronen, 109 0 
Aepfelfinen, ht ungariſch Pflaumen a 
muß, gebackne Chatarfnen⸗ und ungarſche f 606 
men und Gothaer Gervelat:Wurft; auch ep 


ich wieder von heute ab neue Beem u f h. bit, 


3504. Das Dominium Heiland Kauf fung 6 
20 Stück Saugferkel, ſchoͤner Race, zum Berk 
Heiland Kauffung, den 15. Juli 1852, 2 


3537. Herren 4 Huͤte 
in neuſter Fagon, erhielt wiederum ; 
. dis Golanterie⸗ und Kurzwaren 


IR 


+ * 


1 


birſchberg⸗ 
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Einrahmungen der Bilder 


hlorgt elegant und 


5 
* 


—A — ——. — k J.m—— 
S6 zriſche Sardellen, fo wie neue Heringe em⸗ 
fel I. Spehr. 


an Engl. patentirte Putzſteine, 
am pugen aller Metalle, als: Meſſing, Kupfer, Zinn, Eiſen, 
I 00 1, Neuſilber, Silber u. ſ. w. Das ausgezeichnetſte 
ai billigſte Mittel, welches in England, Frankreich 
id vielen andern Ländern in allgemeinem Gebrauch; vor⸗ 
lich paushaltungen zu empfehlen, indem alle Wirthſchafts⸗ 
\ 0 nde durch deren Anwendung mit ganz geringer Mühe 
n in der kuͤrzeſten Zeit den feinſten dauerhafteſten Glanz 
halten. Auch werden Oel⸗ nnd Fettflecke aus Stein und 
Filz ſehr leicht entfernt, und es exiſtirt deshalb nichts ges 
N zum Scheuern der Fußböden, Kuͤchentiſche u. ſ. w., 
I obige ER „empfiehlt 


„Ullmann unter der Kornlaube. 


Das aͤchte perſiſche (kau⸗ 
nische) Inſektenpulver n, eben 
ſch bereits in allen Ländern Europas erworben hat, und worüber 
Ale Gelehrte berichten, das ſicherſte bewährtefte Mittel gegen 
lie den Menſchen hoͤchſt unangenehmen und laͤſtigen Inſekten. 
| 1 55 u fiche Juſektenpulver behält jahrelang feine 
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Rabatt. 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
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„Klimm; Wal⸗ 
Wiederverkäufer erhalten bedeuten⸗ 


billig 


G. Puder. 


3405. Import irte Cigarren in 
La Purezza Rega lin, 
Dosamigos, 
Ambrosia, 
Balsamica, 
Flora Cubana, 
{ Hav. Uppmann, 
empfehle zur Würdigung dem Kenner, 
Hirschberg, den 10. Juli 1852, ER 
- G. A. Gringmuth,. 


3407. Indem wir Bezug nehmen auf die guͤnſtige Deur⸗ 
theilung, welcher ſich unſere verſchiedenen Fabrikate auf der 
gegenwärtigen ſchleſiſchen Induſtrieausſtellung erfreuten, er⸗ 
lauben wir uns dieſelben zu folgenden ſehr gemäßigten 
Preiſen (franco hier) zu empfehlen: 5 R 2 
Doppelte Bierflafchen a 100 .. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Einfache . 2 2 sule „ 10 „ 
Rheinweinflaſchen a . 3½ bis 4 Thlr. 
Rothweinflaſchen, wie halbe Rhein⸗ 
weinflaſchen 3 1000 3 Thlr. 10 Sgr. 
Gelbe Weinflaſchen à 100 4 = 15 = 
Stabeiſen von 1“ im Quadrat und darüber; e 
Flacheiſen von verſchiedenen Abmeſſungen zu den dillig⸗ 
ſten Preiſen von 4½ bis 5 Thlr. und darüber pro Ctr. 
Ferner empfehlen wir unſere Eiſengießerei und 
Maſchinenbauanſtalt zur Ausführung aller in 
dieſes Fach ſchlagenden Auftrage, und verſichern, daß wir 
neben prompter und ſchneller Ausführung auch hierbei mäßige 
Preiſe ſtellen werden. BER ! 
Hüttenwerk zu Laaſan bei Königszelt, Kr. Striegau. 


Kauf Geſuch. 


%%. Erdſchwefel 


kauft Eduard Bettauer. 
3470, KaufeGefud. 

Ein Wirthshaus mit Acker auf dem Lande, für den 
reellen Werth von 2000 Rthlr., ſowie eine Schmiede, 
wozu circa 6 Morgen Acker gehören, wird baldigſt zu kaufen 
geſucht durch den 5 ; 
Commiſſionair Raſſelt in Striegau, 


Zu vermietben. 
3544. Eine Hinterſtube nebſt Zubehör, iſt baldigſt zu ver⸗ 
miethen in No. 517 beim Zirkelſchmidt Puſch, senior. 


re va Fr Er ee ee er 
3436, Um Ring Nr. 36 iſt ein Logis von 2 Zimmern nebſt 
Kabinet und Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Auch iſt in demſelben Haufe, ein Pferdeſtall, Wagens 
geloß und Waaren⸗Remiſe bald zu vermiethen. 


3260. 7 nenn] 
a e ee 
In Striegau am Ringe iſt 

Haufe ein ſehr freundliches Quartier von 4 Stuben, Küche, 

Alkoven und noͤthigem Beigelaß, an ruhige und ſolide 

Miether billig zu vergeben und bald, oder zu Michaeli zu 

beziehen beim Kaufmann Köhler. 


Perſonen finden Unterkommen. 

3545. Ziegelſtreicher finden Beſchaftigung in der 
Wernerſchen Ziegelei bei Hirſchberg. Altmann, 
3539. Ein im Fahren geutter Kutſcher, welcher gleich⸗ 
zeitig der Ackerarbeit ganz kundig fein muß und ſich hierüber, 
wie über feine moraliſche Fuͤhrung durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, findet ein Unterkommen auf dem Dominium 
Schwarzbach bei Hirfchberg. 


3503. Brauchbare Zimmergeſellen finden 
dauernde Arbeit beim 
Zimmermeiſter H. Tietze. 
Freiburg den 17. Juli 1852. 


- Gefunden. 

3555. Ein Hirſchfaͤnger mit Kuppel ift gefunden worden. 
Verlierer melde ſich bei dem Inwohner und Weber 

A Bat Ehrenfried Raupach in Grunau. 
3509. Ge ſt o hl en. 

In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. wurden aus dem 
neuerbauten Hauſe der verw. Brauermeiſter Flach zu Lom⸗ 
nitz mittelſt gewaltſamen Ausbruch 3 Schornſteinthuͤren von 
Eiſenblech (eine mit der Raͤhme) entwendet. Die Höhe der 
Thüren war circa 3 Fuß und Breite 2 Fuß und waren die 
Klinken mit Folzknöpfen verſehen. Dem Ermittler des 
Diebes, ſo daß derſelbe gerichtlich belangt werden kann, wird 
eine angemeſſene Belohnung verſprochen. es wird vor Ans 
kauf gewarnt und zugleich erſucht davon Anzeige zu machen. 


Geld: Verkehr. 
3530, 50 0 RNthlr. 
find gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtüͤcke 
ſofort auszuleihen. Wo? iſt zu erfahren in der Exped. 
des Boten. 
3467. 2100 rthl. Stiftungsgelder find gegen 5% Bin: 
fen und pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen. Näheres 
zn der Expedition des Boten. 


Cours ⸗ Berichte, 
Breslau, 17. Juli 1852. 


in einem ganz feuerſichren 


Schleſ. Pfdbr, a 1000 rtl. 
3% PC 


3546. Donnerſtag und Freitag find dſeſe Woche ı h 
E M on IR 


Einladungen. 


Concerte 


3554. Zum Nummer⸗Scheiben⸗Schießen aus Yılacı 
und Scheiben⸗Stutzen, mit Diopter Fan 140 ce 
den 88. und 87. Juli, laden alle Freunde des Schi 
von nah und fern ein: Auſt, Brauer -M 5 
Seifershau. E. Kluge. 1 
3392. Freitag den 23 ſten Juli . 
Konzert in Hermsdorf u. K. bei King, 


— 
„Gaſthof zur Sonne und 

2887. Mineralbad in Salzbrunn.“ 
„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn teil u 
Bergnügen auf kurze Zeit, — theils zur Cur auf KA 
Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige: daz 
26 zweckmaͤßig und bequem eingerichteten Zimmekn, fo 10 
in den ſehr geräumigen Speife: Lokalitäten und Garth f 
wohl durch ein gutbeſetztes table d’hote, als auch zl . 
Zeit durch eine Auswahl von guten Speiſen und Gekih 
nach der carte, für die Aufnahme und Bewirthung di 
ehrten Reſſenden beſtens geſorgt fein wird; beſonderz 
ich zu beachten, daß ich einen Vorrath von gutem und 
kenem vorjährigen Heu und Hafer angeſckafft habe, 
meine Leute ſtrengſtens angewieſen find, die Wänſche mig 
verehrten Säfte mit Aufmerkſamkeit zu erfüllen. 
Salzbrunn im Juni 1852. Gu ſt av Töpffen 2 


Getreide⸗Markt⸗ Prell 
Jauer, den 17. Juli 1832. 


Der zw. Weizen! g. Weizen! Roggen Oer . ae 
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Schönau, den 11. Juli 18 


Hoͤchſter 2 4 118. IU 
Mittler | —t 1 102 
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Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 96 
aiferl. Dukaten = 
Friedrichsd'or⸗ = 
Bonisd’or vollw⸗ = 
oln. Bank⸗Billets⸗ 
eſterr. Bank⸗Noten Be 
Staatsſchuldſch. 37, pet. 93 / G 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. ⸗ 125 Br 
ee 105 % G. 
dito dito neue 3% pCt. 97% G. 
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edakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


pt. ⸗ „ BEA, 0 Niederſch.⸗Mark. 3 ½ pCt, 10 
Schleſ. Pfdbr. neue 4pEt. 104°, Br. Neiſſe Brieg apEt.: - 
dito dito Lit. B. 4p Ct. 104%, Br. Coͤln Minden 3 ½ pCt. 
dito dito dito 3½ pet. 97%, G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pet. 
Rentenbriefe 4p Ct. ⸗ 101% Br. Wechſel⸗Cont 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 44% 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 98% G. Hamburg k. S. 1 
dito dito Prior, ApCt. — Br. dito 2 Mon. 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 168%, Br. London 3 Mon. 
dito Lit. B. 3½ pCt. 140 ½ Br. dito k. S. 
dito Prior,⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
4G. „ „ „ 100845 G. dito 2 Mon. 
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